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Sotffdiceifcnöe Gehirnerweichung
England will Zensor snr die deutsche Presse

. ernenne »
* Stockholm , 17. Jan . Wie es in den Hirnen

der Engländer aussehen mutz , die sich den Kopf
zermartern mit Plänen zur Vernichtung und
Unterdrückung Deutschlands im Falle eines
alliierten Sieges , das beweist eine Meldung
dos Londoner Korrespondenten von „Astontid -
ningen ". Hiernach ist in Aussicht genommen ,
den derzeitigen Chefzensor des englischen In -
formationsbüros , Konteradmiral G . B . Thom -
son, zum Chef der „für die deutsche
Presse bestimmten Zens .ur " zu er¬
nennen . Angeblich hat Thomson große Erfah -
rungen aus dem Gebiet der Pressezensur .

Solche Pläne sind untrügliche Anzeichen
fortschreitender Gehirnerweichung in Londo-
ner Regierungskreisen . Man sollte eigentlich
meinen , dah Churchill und seine Clique zur Zeit
andere Sorgen haben . Aber seine jüdischen
Pressegangster können sich offenbar nichk genug
daran tun , immer wieder neue Vorschläge zu
machen, wie sie Deutschland , wenn England
den Krieg gewinnen würde , knebeln , knechten
und entrechten wollen . Diese jüdischen Pläne -
schmieder finden aber , wie der Meldung von
„Astontidningen " zu entnehmen ist , offenbar
mit ihren Vorschlägen in den amtlichen Lon-

>doner Kreisen Beifall . Datz die Anglo -Ameri -
kaner die Ernennung der Generäle für die ge-
plante Invasion mit dem üblichen Reklame -
geschrei begleiten und wie üblich bereits Bor -
schutzlorbeeren darauf nehmen , überrascht , uns

. nicht. Es wundert uns auch nicht , mehr , daß sie
immer neue Haßpläne ausbrüten , obwohl die
Distanz zwischen Theorie und Praxis immer
größer wird . Aber dah sie bereits ihren Zen -
sor bereithalten für die deutsche Presse , das ist
denn doch ein bedenkliches Zeichen für die Gei -
stesversassung der englischen Bluffstrategen .

Im übrigen entbehrt diese Meldung nicht
einer gewissen Ironie . England , bekanntlich
die „freieste Demokratie " aus diesem Erdball ,
England , das die „Freiheit des Wortes und
der Schrift " proklamiert , hält sich einen Zen -
sor, der mit einem ganzen Stab von Beamten
die englische Presse überwacht . Im national -
sozialistischen Deutschland , in dem es ja nach
englischer Version angeblich keine Pressefreiheit
gibt , kennen wir eine solche Einrichtungnicht : der
deutsche Journalismus , der im Gegensatz zum
englischen nicht durch kapitalistische Interessen
gebunden und gehemmt ist , arbeitst aus inner -
ster Ueoerzeuguug ? seine Aufgabe ist in weni -
gen Worten umrissen : Dienst für Volk und
Reich. Gerade in diesem Kriege , der über un -
ser Schicksal entscheidet, ist die deutsche Presse
zu einer scharfen und wichtigen Waffe gewor -
den . Sie braucht dazu keine Zensurstellen .
Wenn das „freie " England und die Vereinig -
ten Staaten ihre Presse unter Zensur stellen
zu müssen glauben , so geschieht das aus dem
Gefühl der Unsicherheit und dem Bewußtsein ,
daß sie Schutzmaßnahmen ergreifen müssen, um
nicht ihre „Demokratie " in Gefahr geraten zu
lassen.

Inflation an Vorschußlorbeeren
H . W. Stockholm , 17. Jan . Je länger sich die

Einlösung der Zweite -Front -Versprechen der
Plutokratien verzögert , um so eifriger wird
ihre Ersatzproduktion an Prahlereien . Bald
werden Fabelmeldungen darüber verbreitet ,
ganze Eisenbahnzüge ständen bereits fertig ,
um auf das Festland transportiert zu werden ,
bald hagelt es Photographien von Mont -
gomery , der heute das Meistgeknipste Londoner
und Neuyorker Mannequin weit übertrifft —
trotzdem droht er freilich geschlagen zu werden
durch einen noch größeren Photoliebling , den
USA . -General Eisenhower , der soeben sein
Amt als Oberbefehlshaber für die Invasion
in London angetreten hat . Daß sich sein Ein -
zug so lange hinauszögerte , hing , wie jetzt
erklärt wird , damit zusammen , daß er auf dem
Weg vom Mittelmeer zunächst Churchill in
Marrakesch und dann Roosevelt in Washing -
ton ' besuchte. Er wird von der englischen Presse
vor allem als „großer Diplomat " gefeiert ,
weil er es zuwege gebracht habe , in Nord -
afrika alle Reibungen zwischen englischen und
amerikanischen Truppen durch eine Anweisung ,
genannt „Eisenhowers Eisenregel " , auf ein
Minimum herunterzubringen . Allerdings sei
dem disziplinarischen Eingreifen eine große
Zahl amerikanischer Soldaten und Offi -
ziere zum Opfer gefallen , darunter auch ein
sehr hoher Offizier in Eisenhowers eigener
Umgebung . Von dem Krieger Eisenhower
sagen die englischen Darstellungen , seine stra -
tegischen Pläne grenzten oftmals ans Geniale .
Er sei ein Wissenschaftler in seinem Fach , fach-
verständig in allen Waffen und . obwohl der
späte Nachkomme einer deutschen Auswaq -
dererfamilje , mit gemischtem Blut gesegnet . /

Logen und' Sowjetinstitut für Süditalien
* Rom , 17. Jan . Aus dem von den Anglo -

amerikanern besetzten Süditalien treffen zwei
Meldungen ein , die die Kräfte beleuchten , die
bei dem Badoglio -Verrat eine wesentliche Rolle
gespielt haben . Aus Bari wird berichtet , daß
dort ejue G r o ß l o g e mit der Bezeichnung
„Neues Italien " gegründet wurde , die bezeich -
nenderweise der höchsten britischen Loge unmit¬
telbar unterstellt ist . An der Universität
Neapel , so erfährt man ferner , wurde ein In -
stitut für Sowjetrecht errichtet , zu dessen Lehr -
plan Vorlesungen und praktische Uebungen ge-
hören solle».

öcharftMoskautrAM
,Richt in der Lage, Verhandlungen einzuleiten^ — Stalins Machtpolitiknimmt keine Rücksicht auf die Verbündeten

rä . Berlin , 17. Ja » . Das vermeintlich sehr
geschickt eingefädelte Vermittlnngsmanöver der
anglo - amerikanischen Regierungen im Streit
der polnischen Emigranten mit de » Moskauer
Bolschewiste» ist auf Befehl Stalins durch eine
offizielle Taß - Erklärung mit eindeutiger Un -
Höflichkeit zurückgewiesen worde » . Moska »
lehnt jede Erörterung mit den Ezilpole » über
de » polnisch- sowjetischen Streit kurzerhand ab
mit dem Hinweis , daß die Sowjetunion „nicht
in der Lage ist , offizielle Verhandlungen mit
einer Regierung einzuleiten , mit der die
diplomatische « Beziehnuge » ab -
gebrochen sind" . Die Sowjetregiernng un -
terstellt der polnischen Regierung , daß sie „nicht
den Wunsch hat , gutnachbarliche Beziehungen
zu der Sowjetunion herzustellen ."

Der ganze Vorgang hat nicht etwa eine real -
politische Bedeutung , das umstrittene Gebiet
steht seit September 1889 bzw . seit Ende Juui
1941 unterdeutschemSchutz . Das Schick -
sal der Vevöl >kerung dieser Gebiete wird mit
dem Schicksal Europas zu gleicher Zeit entschie-
den auf allen Schlachtfeldern , wo deutsche Sol¬
daten die SenSung und die Existenz Europas
verteidigen . Jedoch die Entwicklung dieses
Konfliktes zwischen den Londoner Polen nnd
den Sowjets klärt die europäische und die ge -
samte Weltöffentlichkeit über zwei äußerst wich -
tige Grundbestandteile des gegenwärtigen
Weltkrieges auf . Erstens über die rücksichts-
lose Macht - und Gewaltpolitik der Bolsche-
misten und zweitens über die treulose , verlo¬
gene „Bündnispolitik " der Briten .

Aus mehrfachen Beweggründen heraus hatten
sich die Anglo - Amerikaner in den letzten Wochen,
mit steigender Intensität seit dem Abschluß deS
Benesch- Paktes mit Moskau , bemüht , die Emi -
granten - Polen in London zu einer bis zur
Selbstaufgabe gehenden Unterwürfigkeit gegen-
über Stalin zu bewegen . Vor allem die USA .-

Regierung war an diesen Bemühungen außer -
ordentlich interessiert . Der kommende Wahl -
kämpf wirft seine Schatten voraus , und Roofe -
velt darf es mit keiner Minderheit verderben ,
auch nicht mit der polnischen , die ihre Stimmen
in die Wahlentscheidung werfen kann , was bei
den gewohnten kleinen Unterschieden der Wäh -
lerstimmen von Bedeutsamkeit sein kann . Die
USA - Bürger polnischer Abstammung verurtei -
len aber geschlossen den Bolschewismus . Sie
stimmen in dieser Verurteilung überein mit
den Polen im Generalgouvernement selbst, die
ja zum Teil die Moskauer Diktatur während
einer kurzen Spanne Zeit kennen lernen konn -
ten . Sie stimmen damit überein mit allen Völ -
kern in der unmittelbaren oder weiteren Nach-
barschaft der Bolschewisten , mit den baltischen
Völkern , mit Finnland , Rumänien , aber auch
mit Spanien und Portugal . Roosevelt , der in
Teheran seine Zustimmung zur Gewaltpolitik
des Kreml geben mußte , weil die Erreichung
seiner Ziele von der bolschewistischen Mitwir -
kung abhängt , hoffte , die Verdunklung des
Verstandes der Polen - Emigranten könne ihn
aus dem Dilemma des Europa -Verrates und
der damit verbundenen Prestigeminderung be-
freien , Churchill aber vermeinte , durch den
Kniefall der Londoner Polen vor Stalin end-
lich einmal die lästige Einforderung der alten
kriegstreiberischen Versprechungen von 1939
ausschalten zu können , denn ein Polen , das
nicht mehr existierte , könnte auch nichts mehr
fordern .

Doch die Londoner Polen klemmen sich mit
eiserner Zähigkeit und Entschlossenheit an die
britischen Versprechungen und Garantien und
bringen den gegenwärtigen Ministerpräsiden -
ten Englands in eine gewiß nicht beneidens -
werte Lage . Zwischen den realpolitischen Ersor -
dernissen seiner deutsch- und europafeiudlichen
Ausrottungs - und Vernichtungspläne und den

einstmals gegebenen Versprechungen reißt eine
Kluft auf , die durch keine diplomatischen Vrük -
kenschläge überwunden werden kann .

Sobald Churchill glaubt , die peinliche Frage
durch eine geschickte Manipulation , wie zum
Beispiel die letzte Bereitschaftserklärung der
Londoner Polen , aus der Welt geschafft zu
haben , fegt der bolschewistischeGewalthaber alle
britischen Verschleierungen mit einem kräftigen
Ruck zur Seite und stellt die klaren Verhält -
nisse wieder her , erweist die polnischen Emi -
granten als Fechter für eine verlorene Sache,
den Bolschewismus als die tödlichste Bedrohung
des Kontinents , die Anglo -Amerikaner als be-
trogene Betrüger und die deutsche Wehrmacht
als die einzige Garantie vor dem Einbruch des
Chaos .

Grohe Razzia in Agram
O Agram , 17. Jan . Die kroatischen Behörden

führten von Samstagabend bis Sonntag in
Agram eine umfangreiche Razzia durch. Wäh -
rend dieser Zeit wurde das Betreten der
Straßen verboten . Das Fernsprechnetz war
ausgeschaltet . Straßen wurden von Militär
besetzt und dann alle Wohnungen nach ver -
dächtigen Elementen durchsucht. Diese Maß -
nähme der kroatischen Behörden ist darauf
zurückzuführen , daß im Zusammenhang mit
den fortschreitenden erfolgreichen Aktionen ge-
gen die kommunistischen Banden vermutet wer -
den mußte , flüchtige ' Kommunisten
könnten versuchen , sich nach Agram zu wenden ,
um dort unterzutauchen . Außerdem richtete sich
diese Razzia auch gegen Juden , die sich immer
wieder bemühen , auf irgendeinem Wege nach
Agram zu gelange » . Sehnliche Maßnahmen in
anderen Gebieten haben bereits dazu geführt ,
zahlreiche Banden zu vernichten oder zu zer -
sprengen . Auch von der Razzia in Agram ver -
spricht man sich bedeutenden Erfolg .

Sie Sowjets auf der Suche nach einer schwachen Stelle
Vergebliche Durchbruchsversuche an immer neuen Brennpunkten — Schwerste Verluste des Feindes — Neue U-Boot -Erfolge

* Aus dem FL hrer Hauptquartier ,
17. Jauuar . Das Oberkommaudo der Wehr -
macht gibt beka»»t :

Nordöstlich Kertfch uud nordwestlich Ki -
r o w o g r ad setzten die Bolschewisten ihre hef-
tige « Augrifse fort . Verbände des Heeres uud
der Wasseu -^ vereitelte « alle Darchbrvchsver -
suche uud schösse « i« de « beide« letzte« Tage «
81 feindliche Panzer ab . Westlich R e t f ch i tz a
träte « die Sowjets «ach heftiger Artillerievorbe -
reituug mit starke« Kräfte « zum Augriff au . I »
schwere « , wechselvolle« Kämpfe « behawptete « un -
sere Truppe » ihre Stelluuge » . Einige Einbrüche
wurden bereinigt oder abgeriegelt . Südöstlich
W i t e b f k scheiterte« er «e«te Auarisse der
Bolschewiste« am zähe« Widerstand ««serer
Truppe « . Nordwestlich uud nördlich Newel
warf der Feind ueue Verbände in de« Kampf .
Seine während des ganzen Tages geführte «
Angriffe brachen n«ter hohe» Berl «ste« für
ih» zufamme « . Nördlich des Jlmeusees .
im Raum südlich Leningrad uad südlich
Ora » ie » ba » m griffe » die Bolschewiste«
mit wachseuder Heftigkeit au . Ihre Durch -
bruchsverfuche wurde » a»ch hier i» erbitterte «
Kämpfe « vereitelt «ud dabei allein südlich
Orauieubaum 26 sowjetische Pauzer vernichtet .

Au der süditalieuifche » Front ließ die Kampf -
tätigkeit im Abschnitt westlich »»d nordwestlich
Cervaro vorübergehend nach. Oertliche Bor »
stöbe des Feindes wurde « abgewiesen .

Ein A«griss uordamerikauischer Bomber rich-
tete sich am 16. Jauuar gegeu das südliche
Reichsgebiet . JuKlageusurt entstände « Ge -
väudeschäde« u«d Perso «e«verluste . Durch Luft -
Verteidigungskräfte wurde » bei diesem Angriff
sowie über dem italienischen Raum 18 feiud -
liche Flugzeuge » iu der Mehrzahl Bomber , ab-
geschossen .

Deutsche Unterseeboote versenkte «
im Nordatlautik , im Mittelmeer uud im
Schwarze » Meer fünf Schisse mit 86 500 BRT .,
drei Zerstörer uud zwei Unterseeboote . Drei
weitere Schisse wnrden torpetiert n«d zwei
feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Die bolschewistischen Versuche , durch die Tak -
tik wechselnder Schwergewichte irgendwo an
der Ostfront zu einem wesentlichen Erfolg zu
gelangen , gehen ununterbrochen weiter . Der
Wehrmachtbericht vom Montag , verzeichnet
allein fünf Brennpunkte der bolschewistischen
Offensive , die teilweise eine Fortsetzung be-
reits seit Tagen aufgeflammter Kampshand -
lungen , teils aber auch verstärkte Vorstöße
mit neuen Offensiviruppen darstellen . Die
Kampfhandlungen bei Kertsch sind ihres loka -
len Charakters wegen noch nicht einmal in
diese Brennpunktaufzählung mit einbeschlossen.

Zwischen den Brennpunkten des Ostfront -
kampfes in der Ausdehnung vom Dnjepr -Knie
bis nach Leningrad sind keine eigentliches Ber -
bindungen oder Zusammenhänge festzustellen.

Allem Anschein nach wurden an den verschie-
densten Knotenpunkten der Front größere Re -
serven angesammelt , die im Falle eines ent -
scheidenden Durchbruches an einer der Haupt -
druckstellen, also im Shitomir -Raum oder im
Kampfraum Witebfk - Newel eingesetzt werden
sollten . Da aber die gewünschten Ergebnisse an
den wichtigsten Frontstellen nicht erzielt wer -
hen konnten , müssen nun umgekehrt die Re -
serven an den zweitrangigen Abschnitten zum
Angriff angesetzt werden , um womöglich die
festgefahrenen Hauptoffensiven durch eine all -
gemeine Beunruhigung der Gesamtfront wie -
der in Bewegung zu setzen .

Alle feindlichen Angriffe wurden mit der
gleichen Entschiedenheit und Unnachgiebigkeit
abgewiesen . Wo die Sowjets mit weit
überlegenen Kräften antraten und durch die
Wucht ihres Vorstoßes zu unvermeidlichen
Anfangserfolgen gelangten , wurden durch er-
folgreiche , rasche Gegenmaßnahmen die alten
Stellungen wieder erreicht .

Mit besonders ausfällig gesteigerter Ener -
gie treibt der Feind seine Angriffe im L e -

ningrader Abschnitt voran . Seit dem
Beginn der verstärkte » Angriffe in diesem
Raum wurden die angreifenden Verbände
lausend stärker . Die gleichzeitige Verstärkung
der Offensive in den alten Angriffsabschnitten
von Newel und Witebsk deuten an , welche
Ereignisse die Auslösung des intensiven Kamp -
ses im Leningrad -Raum vorbereiten sollten .

Die Aufspaltung des Kampfgeschehens im
Osten in eine erstaunlich groß ? Anzahl von
Brennpunkten kann nicht als Zeichen bolsche -
wistischer Starke gewertet werden . Sie trägt
vielmehr alle Anzeichen der Verzettelung
und Planlosigkeit der bolschewistischen
Strategie . Was ' in der Planung noch einen
Sinn gehabt hatte , muß unter dem Zwang der
Verhältnisse mehr oder weniger planlos ein -
gesetzt werden . Die bolschewistische Führung
steht nach mehreren Wochen Winteroffensive
vor einem bisher nicht gerade ermunternden
Ergebnis : Große Verluste und gerin -
ger Geländegewinn an einem Haupt -
frontabschnitt . Diese Rechnung geht gewiß nicht
zu Gunsten Moskaus .

Erhöhter Einsatz der Luftwaffe lm Osten
128 Abschüsse in 48 Stunden — Stärkste Unterstützung der Heeresverbände

r6. Berlin . 17. Jan . In den letzten 48 Stun -
den konnten die deutschen Lustwaffenverbände
im Osten Abschußerfolge erzielen , die durch ihre
ungewöhnliche Höhe überraschen : Durch
Nachmeldurigen aus dem Räume von Lenin -
grad stieg die im gestrigen OKW . -Bericht mit -
geteilte Abschußzahl für den 15. Januar auf 88
vernichtete Sowjetflugzeuge an .

'' Damit hat
der Feind in 48 Stunden insgesamt 128 Flug -
zeuge verloren . Diesen hohen sowjetischen
Verlusten stehen nur 12 eigene Ausfälle gegen -
über , womit durch das Abfchußverhältnis von
10 : 1 wieder einmal die qualitätsmäßige und
fliegerische Ueberlegenheit der deutschen Luft -
waffe an der Ostfront sichtbar unterstrichen
wurde .

In diesen Zahlen spiegelt sich aber nicht nur
die Wachsamkeit und Schlagkraft unserer Jagd -
geschwader und Flakverbände wider, ' sie bezeu -
geu darüber hinaus die Härte der gegenwärti -
gen Winterkämpfe , für die der Feind diesmal
vor allem seine Schlachtfliegerverbände immer
wieder in bedeutenden Massen einsetzt. Pan -
zer , Artillerie und Schlachtflieger sind das In -
strument , durch das die Sowjets ihre Offen -
fiven vorbereiten oder ihre Durchbruchsabsich -
ten einleiten . Der deutschen Luftwaffe fällt da-
durch die wichtige Aufgabe zu , die deutschen
Linien von der Lust her abzuschirmen und die
sowjetischen Stoßkeile nach Möglichkeit schon
bei ihrer spürbar werdende » Bildung zu zer«

schlagen. Die hohe Wirksamkeit unserer Jagd -
geschwader bei der Durchführung dieser Auf -
gäbe geht aus den Abschußergebnissen hervor ,
die für diese winterliche Jahreszeit geradezu
einzigartig sind : Sowohl im Jahre 1942 wie
1943 stellten die Abschußzahlen der Januar -
mouate mit rund ö00 bzw. 800 vernichteten
Sowjetslugzeugen die Tiefpunkte der Jahres -
kurven dar .

Aber im gleichen -Maße sind auch die zahl -
reichen deutschen Kampf -, Sturzkampf - und
Schlachtfliegerverbände an diesen bedeutungs -
vollen Abwehraufgaben beteiligt . Obwohl sich
die Ergebnisse und Erfolge dieser Einsätze nur
in seltenen Fällen zahlenmäßig erfassen lassen,
ist ihr hoher Anteil an vielen , erfolgreich über -
standenen Abwehrschlachten unbestreitbar und
wird immer wieder von den wirksam entlaste -
ten Verbänden unseres Heeres lobend bestätigt .
Die letzten Stunden sahen unsere Geschwader
an vielen Frontabschnitten wieder in voller
Aktivität . Vor allem in der Mitte und im
Süden der Ostfront griffen zahlenmäßig sehr
starke Kräfte von der Luft her äußerst wir -
kungsvoll in die erbitterten Kämpfe ein . Ihre
Angriffe richteten sich , in erster Linie gegen
sowjetische Panzerspitzen , Pakstellungen und
Truppenkonzentrationen . Aber auch bei der
Unterstützung unserer eigenen Angriffsunter -
nehmungen halfen Kampfflieger und Tiefflie -
ger durch die Bekämpfung sowjetischer Riegel »
stellungen und Kolonnen den Weg bahnen .
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Kaifcc, Benzin , Parteien
Von Dr - Wolldieter von Langen , Rom

In dem von Angelsachsen besetzten Süd -
italien gibt es Kaffee . Einen wohlfeilen
Kaffee . Das Kilo etwa für 3 RM . Daneben
gibt es noch Benzin . Wenn britische Soldaten
Feuer machen , schütten sie

'Benzin in Erd -
löcher und wärmen die Konserven . Schließlich
gibt es noch Parteien : die Liberalen , die Kom¬
munisten , die Demokraten , die Separatisten ,
die katholischen Kommunisten , die Aktionspar -
teiler , die christlichen Demokraten , die sozialen
Fortschrittler , die Sozialisten , die liberalen
Demokraten . Damit ist die Speisekarte im
besetzten Süditalien so ziemlich erschöpft.

Kaffee , Benzin , Parteien machen nicht
satt . Es gibt neapolitanische Mütter , die samt-
liche Parteien einschließlich der Brindisi -Re -
gierung nebst den Herren Sforza und Crock
und unter Dreingabe des Zwergkönigs ftti
einen einzigen Bissen Brot für ihre Kinder
eintauschen würden . Natürlich dürfen sie es \
nicht. 40 RM . zahlen die Frauen in Bari für
ein Kilo Brot , 45 NM . die Frauen von Brin -
disi , weil sie die Ehre haben , in der söge-
nannten provisorischen Hauptstadt lnachdein
Bari von uns gebombt wurde ) leben zu dür¬
fen , und 70 bis 80 RM . die Neapolitaneri » . '
nen , wenn es ihnen gelingt . Brot aufzutrei
ben . Der Arbeiter verdient in Neapel am Tag
umgerechnet etwa 20 NM . Das Kilo Mehl
aber kostet 100 NM . ein Liter Oel 150 RM .
das Kilo Kartoffeln 20 NM

Die Besatzungsbehörden haben den Arbeiter
allen Zweifels enthoben , ob er seine 20 NM
noch für Fleisch , Milch . Reis anlegen soll . ES
gibt diese Lebensmittel einfach nicht . Auch
nicht aus der schwarzen Börse . Die Gedanken
der Bevölkerung über solche Art der .^öesrei -
ung " bleiben geheim . Die Besatzungsbehörden
sehen es nicht gern , wenn man ihre Humanität
und Philanthropie laut bezweifelt . Die An -
Hänger Eugenio Reales , des Kommunisten -
chefs von Neapel , sind weniger grüblerisch . Sie
schlagen tot , was murrt . Uebelnehmen gilt
nicht im „bereiten " Süditalien .

Die einzigen , die es übelnehmen dürfen ,
sind die kleinen Kinder Da sie weder den
tiefen Sinn der Demokratie verstehen , noch
die Geradlinigkeit bolschewistischer Methoden
angenehm empfinden , sterben sie . Natürlich ist
das Sabotage , gerade jetzt, da das beglückend».
Leben in demokratischer Freiheit mit Kassee,
Benzin , Parteien beginnen soll , einfach das
Zeitliche zu segnen . Dennoch drücken die Be -
satzungsbehörd .en ein Auge zu in der Erkennt -
nis , datz die Kinder augenscheinlich für die
Demokratie noch nicht reif sind. So nahmen
sie es nicht übel , als in Bari im Dezember
379 Kinder unter zehn Jahren an Unter -
ernähruug oder Seuchen starben . So bedaner -
lich diese Tatsache an sich auch sein mag , so
entspricht sie doch andererseits ebenso den
hohen Idealen des bet den Angelsachsen so
geschätzten Neo - Malthusianismus wie dem
Vansittartismus . Dank allen diesen Umstän -
den erreichen jetzt die wenigsten der in Süd -
italien neugeborenen Kinder den zweiten Le-
bensmonat . Sollte sich diese Entwicklung nicht
in den von Walthus und Vansittart gezogenen
Grenzen halten und die Gefahr des Aufsehens
im Ausland grötzer werden , so werden — wie
etwa in Neapel und Bari — die Kinder zur
Erziehung in die Sowjetunion eingeladen .

Den süditalienischen Vätern kürzen die Be -
satzungsbehörden den Schmerz » um ihre ver -
lorenen Lieblinge ab . indem sie sie als Streik -
brecher in den Bergwerken Englands und der
Vereinigten Staaten arbeiten oder mit Ne-
gern , Chinesen und Indern für die Pluto -
kraten zur See und in den Tod fahren lassen.
Ihre Frauen bleiben dann sich selbst über -
lassen i.n einem Land , das voll von neuste -
ländischen , indische« , marokkanischen Söldnern
ist , und wo wie aus . Sizilien , Kalabrien , in
Neapel und Apulien , der Provinz Catanzaro
und Bari die Liste der Bluttaten und Morde
immer länger wird .

So hat sich jedermann in Süditalien zu sei -
nem Teil die demokratische Freiheit zu ver -
dienen . Und schon kündet sich das freie Jta -
lien auch politisch an : Croce beschimpft Viktor
den Letzten und Sforza Croce , Badoglio wie -
der Sforza und der Kommunistenhäuptlind
Reale allesamt . Hier schietzen die Aktionspar -
teiler vergiftete Pfeile wider die immerfort
redenden Liberalen , und dort beten katholische
Kommunisten gegen christliche Demokraten .
Und während die sozialen Fortschrittler noch
analysieren , was nun wirklich Fortschritt be .
deutet , praktizieren die Separatisten diesen
schon auf kaltem Wege mit der Vorbereitung
zur Abtrennung Siziliens . In diesem Strom
demokratischer Freiheit aber ragen . Türmen
der Verkündiutg einer neuen besseren Epoche
gleich , die britisch - amerikanische » Behörden ,
die ihrerseits frei genug sind , gegeneinander
Krieg zu führen , so, wenn die Amgot die
Militärstellen beschießt, der Wnschinski-Aus -
schuß Ratschläge erteilt und endlich gar tn
Neapel nicht weniger als drei Befehlsstellen
— das englische, das amerikanische und schließ -
lich das Verbindungskommando zwischen bet -
den — ohne die mindeste Rücksicht aufeinander
Befehle in ^je Welt setzen , was selbst den vor -
sichtigen Badoglio - .Innenminister " Vito
Reale , einen Vetter des Kommunistenhäupt -
lings , zu dem melancholischen Satz veranlaßte :
,48ot allem scheint eS nötig , datz die alliierten
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Behörden , um nicht ihr Prestiae einzubüßen ,aushören , weiterhin einander widersprechende
oder praktisch völlig undurchführbare Befehl ?
zu erteilen ."

So etwa lebt Süditalien drei Monate nach
seiner „Befreiung " . Betrachtet man es ge -
nauer , so scheinen die Tränen , die in den
Städten und Dörfern SüditalienS geweintwerden , das einzig « zu sein , was an dieser
bemerkenswerten Freiheit mit Kaffee , Benzin ,Parteien glänzt .

Norwegische Freiwillige
für die Kriegsmarine

* OSlo , 17. Jan . ES ist die Aufgabe der
Hird - Marine , die SeefahrtStradition im neuen
Norwegen zu wahren , so betonte der Leiter
dieses Zweiges der Hird - Organisation von
Nasjonal Sämling , ff j e l d s t a d , auf einer
Tagung in Oslo . Die Hird - Marine arbeite
für eine Wiederherstellung der norwegischen
Schiffahrt . Sie halte das Interesse für den
Seem »nnsberuf wach und sorge für die Auf -
rechterhaltung eines hohen Ausbilöungsstan -
des . AlS Teil der Hird - Organisation sei dif
Hird - Marine eine politische und halbmilitärische
Formation . Ihre Jugendgliederung , der 13 .
bis 18jährige angehören , dient vckr allem der
Ausbildung . Aus den Reihen der Hird - Ma -
rine hat sich eine beträchtliche Anzahl von Frei -
willigen zur deutschen Kriegsmarine gemeldet .

Erstmalig Krankenversicherung in Spanien
* Madrid , 17. Jan . Im Rahmen einer sozia -

lcn Grobkundgebung verkündete der spanische
Arbeitsminister am Sonntag vor vielen tau -
senden Arbeitern und Arbeiterabordnungen die
Einführung der Krankenversiche -
rung für alle spanischen Werktätigen . Der
Minister bezeichnete dies als einen neuen Er -
folg der Sozialpolitik Francas , die die Grund ,
läge der spanischen Innenpolitik überhaupt sei .
Wenngleich Spanien die Ziele seiner natio -
nalen und sozialen Revolution noch lange nicht
erreicht habe , so habe es doch die Schwächen
des Liberalismus , des Klassenkampfes und des
blinden Individualismus restlos überwunden
und sich zu diszipliniertem Zusammenschluß
aller Spanier ohne Unterschied des Standes
durchgerungen .

Neue Stahlhelme für die britische Armee
* Genf , 17 . Jan . Nach einer Meldung des

„Daily Mirror " hat sich der schon vom letzten
Weltkrieg her bekannte flache , tellerartige eng -
lische Stahlhelm nicht bewährt und soll nach
einer Bekanntgabe des Londoner Kriegsamtes
durch einen neuen ersetzt werden , der vor allem
den Nacken besser schützen soll . Allerdings
scheint man sich bei den zuständigen Londoner
Stellen mit dieser Neueinsührung bei det bri -
tischen Armee Zeit lassen zu wollen , denn wie
gleichzeitig bekanntgegeben wurde , erhalten die
TommyS ihre neuen Helme erst , wenn die alten
„aufgetragen " sind , d . h . „zerschossen , durch
Ueberfahren zerquetscht oder sonst völlig » n -
brauchbar " geworben sind .

Neuer Gangsterkrieg in Chikago .* Ber » , 17. Jan . Wie United Preß auS
Chikago meldet , ist dort der Gangsterkrieg um
die Spielhallenvorherrschaft , der bereits vor
fünf Monaten das Leben dreier Gangsterhäupt -
linge in Chikago fordert * , von neuem aufge¬
flammt . Am Sonntag sei der Gangster Ben ,
jamin Zuckermann , bekannt unter dem
Spitznamen Zooky , auf der Treppe seines

>Hauses erschossen worden . Zuckermann wurde
durch drei Schüsse in den Rücken tödlich ge -
troffen . Wie Augenzeugen berichten , flüchtete
der Täter in einem Auto , in dem zwei andere
Männer auf ihn warteten . AlS ZückermannS
Adjutant Benjamin Glaser von dem Mord er -
fuhr , erlitt er einen Herzschlag und brach tot
zusammen . Die Polizei sucht zurzeit die Lo -
kale der Unterwelt nach dem Täter ab , der , wie
sie annimmt , von den Konkurrenten Zooky?
ausgeschickt wurdet den gleichen , die seinerzeit
im Kampf um die Führung des Verbrecher «
syndikateS rebellierenden Unterhäuptlinge in
Seitengassen , F ^ seurläden und Hotelzimmern
abschießen ließen . Während Roosevelt und feine
Judenblätter von USA . - WeltbeglückungSplä -
nen faseln , wird hier die Nordamerika » U
sche Lebensart sinnfällig demon¬
striert . Sine „Freiheit der Gangster" , für
die Europa sich bestens bedankt .

vadifche Ritterkreuzträger
Der i« Offenburg geborene , in Reg ..>nS -

bürg wohnhafte Oberstleutnant Hugo Lau -
ber » au , Kommandeur eines bayrischen Gre -
nadier -ReaimentS , hat sich schon wiederholt
durch besondere Tapferkeit hervorgetan , insbe -
sondere bei den Kämpfen südwestlich Orel . Am
27. Sept . 1943 ist er im Ehrenblatt des deut -
schen Heeres genannt worden .

Ende Oktober stehen die bayrischen Grena -
diere am mittleren Dniepr nordwestlich Tscher -
nigow in schwerem Abwehrkampf . Kurz vor
Mittag durchbrechen 250 Bolschewisten mit achtschweren Panzern die vorderste Infanterie -
linie , schließen eine Batterie ein und gehen mit
Teilen gegen die noch nicht besetzte zweite Stel -
lung vor . Oberstleutnant Laubcreau rafft zum
Gegenstoß zusammen , was an Kräften gerade
zur Verfügung steht, ' es ist nur wenig , « ber
das Beispiel ihres tapferen , rücksichtslos vor -
ausstürmenden Kommandeurs reißt die Gre -
nadiere zu höchster Leistung mit . Die einge -
schlössen ? Batteriestellung wird freigekämpft ,der Feind , der sich bereits an einem Waldrand
festgesetzt hatte , geworfen . Die vor dem so -
wjetischen Angriff aus der ersten Stellung
zurückgehenden Grenadiere sehen ihren Oberst -
leutnant im Gegenstoß vordringen . Sofort
schließen auch sie sich dem Angriff wieder an .
Oberstleutnant Laubereau durchstößt jetzt den
Wald , in dem sich die Sowjets wieder zu setzen
versuchen, - mit Handgranaten kämpft er sich an
der Spitze seiner Grenadier « den Weg frei ,treibt ein « Kompanie Bolschewisten vor sich her ,erstürmt ein MG . - Nest und gewinnt »ach er -
bittertem Nahkampf die alte Hauptkampflinie .

Da erreicht ihn die Meldung , daß der Feind
an anderer Stelle eingebrochen ist und die so -
eben erst freigekämpfte Batterie von neuem
angreift . Rasch organisiert Oberstleutnant
Laubereau die Abwehr in der .Hauptkampf -
linie, ' dann eilt er , einen schwer verwundeten
Leutnant zurücktragend , zu der Batteriestellung ,
schlägt sich durch die überall herumwimmelnden
Bolschewisten durch und nimmt mit den Kano¬
nieren den Nahkampf gegen die auf 2» bis 25
Meter herangekommenen Sowjets auf . Ob ' rst -
leutnant Laubereau wi ?d in diesem Kampf
schwer verwundet , aber das Ziel seines Helden -
mütigen Eingreifens ist erreicht , der Feind
wird zurückgeschlagen , die Batteriestellung be -
hauptet . Einen Monat später erhält der tapfere
Regimentskommandeur das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes .

*

Schon in den
'

Kämpfen im Orelbogen und
östlich Smolensk hatte sich der in Weigelshof « !, ,
Kr . Ebermannstadt geborene , in L a h r iBaden )
wohnende Major Georg Nagengast , Ba -
taillonskommandeur in einem mot . Grenadier -
Regiment 5us Schwäbifch - Gmnnd wiederholt
besonders ausgezeichnet . Seine größten Lei -
stuugen vollbrachte er mit seinen Grenadierenin den Abwehrschlachten westlich Smolensk .

Während der Absetzbewegungen südwestlichund westlich Smolensk war der Feind in dem
unübersichtliches Waldgelände mit starken Kräs -
ten ztvischcn den deutschen Verbänden diirchge -

stoßen und drohte , vor ihnen die in Aussicht
genommenen neuen Stellungen zu erreichen
und die in diesem Abschnitt zurückmarschieren -
den Kolonnen abzuschneiden . Mit 210 Mann
seines Bataillons ekhielt Maser Nagengast den
Auftrag , eine Brückenkopfstellung zu beziehen
und unter allen Umständen zu halten , bis die
auf diesen Uebergang angewiesenen Truppen
den Fluß überschritten hatten . Er besetzte mit
seinen wenigen Grenadieren eine 0 Kilometer
lange Sicherungslinie in stark durchschnittenem ,
unübersichtlichen Gelände und hielt sie 48 Stun -
den lang gegen immer wiederholte Angriffe
von starken Teilen dreier sowjetischer Divi -
sionen .

Dann aber erreicht ihn die Meldung , daß die
Bolschewisten umfassend angreifen und bereits
weiter westlich die Rückmarschstraße bedrohen ,
auf der die Trosse mehrerer Divisioneil nach
Westen ziehen . Hier muß sofort Abhilfe ge -
schaffen werden . Reserven stehen nicht zur Ver -
fügung . Major Nagengast zieht also einige
Grenadiere aus seiner schwer kämpfenden
Front heraus und führt den aus ihnen gebil -
deten kleinen Stoßtrupp persönlich gegenden Feind iin Rücken . Es gelingt , ihn
noch vor Erreichen der Straße zu fassen und in
blutigen Einzelkampsen zum Stehen zu briit »
gen . Dicht hinter dem schwachen Riegel , den
Major Nagengast und seine Grenadiere bilden ,rollt Kolonne um Kolonne zurück .

Auch an dem großen Abwehrerfolg in der
3. Schlacht westlich Smolensk haben Major
Nagengast und seine Grenadiere hervorragen -
den Anteil . Vier Tage lang , vom 14.—17.
November , rannte die Masse von 4 sowjetischen
Schützendivisionen mit Unterstützung zahlrei -
cher Panzer im Bataillonsabschnitt an, ' am letz -

ten Tage führte der Gegner allein 11 Angriffe
mit bisher nicht erlebter Massierung von In
santerie - und Panzerkräften . Alle Durchbruchs ,
versuche scheiterten an dem unüberwindlichen
Widerstand des Bataillons Nagengast , das un
ter der persönlichen Führung seines Kom
mandeurs die anrennenden Bolschewisten im -
mer wieder im Nahkampf und , wo es nötig
war , im Gegenstoß zurückwarf und ihnen un -
geheure Verluste zufügte .

Major Nagengast . der im Herbst 1942 das
Deutsche Kreuz in Gold erhalten hatte und am
19. 11 . 1943 mit seinem Bataillon im Wehr -
machtbericht genannt worden ist , wurde am 28.
11 . 1943 mit dem Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeich net . '

Stolze Erfolgsvilanz einer Flieger - Division
* Berlin , 17 . Jan . Eine im Mittelabschnitt

der Ostfront kämpfende Flieger - Division mel -
det für die Zeit vom 5. Juli 1943 bis 5. Januat
1944 die Vernichtung oder Beschädigung von
1270 sowjetischen Panzerkampswagen, ' 2700 Last -
kraftwagen und Fahrzeugen und über 130 Ar -
tillerie - und Flakstellungen . Ferner wurden
von Jagdverbänden der Division im gleichen
Zeitraum 2050 Flugzeuge im Luftkampf ab -
geschossen , dazu kommen 82 Abschüsse von Auf¬
klärern und Kampffliegern . Fast 400 Geschütze
und Granatwerfer konnten außer Gefecht ge^
setzt werden . . >

Schweres Eisenbahnunglück in London
* Stockholm , 17 . Jan . In London ereignete

sich am Tonntagnachmittag ein schweres Eisen -
bahnunglück , bei dem 15 Personen getötet
und 30 verletzt wurden . Ein aus Norwich kom -"
mender Zug fuhr pus ber Station Jlford auf
einen anderen Zug auf . Dabei wurde dessen
letztes Wagen von der Lokomotive in die Höhe
gehoben .

Tausende von Tolen und verletzten
Verheerende Auswirkung der argentinischen Erdbebenkatastrophe

San Zuan fast völlig verwüstet
* Buenos Aires , 17. Jan . Ganz Argentinien

steht im Zeichen des Entsetzens und der Trauer
über die Erdbebenkatastrophe , welche
San Iuan , die .Hauptstadt der gleichnam ' gen
Provinz , verwüstete . Nach den inzwischen ein «
getroffenen Nachrichten ist das Unglück noch
größer , als man bisher annehmen konnte . Nach
einem amtlichen Bericht sind 90 Prozent
aller Häuser zerstört , daninter auch
das Regierungsgebäude , die Kathedrale sowie
zahlreiche andere Kirchen . Die öffentlichen
Dienste sind unterbrochen . Die Stadt ist ohne
Elektrizität , Wasser und Gas .

Die Sonntagabewdzeitungen von Buenos
Aires schreiben bereits von 1000 Toten ,
„Critiea " spricht sogar von 3500 Toten und
mehr als 7000 Verletzten . In Sonderzügen sind
bereits 2000 Verletzte - in Mendoza eingetroffen ,von wo aus die Hilfe organisiert wird . U ?ber
den Hergang des Unglücks wird noch berichtet :
San Juan wurde am Samstag zwischen 20.45

Krawall in schwedischerZndnstriefladt
Kommunisten die Anstifter — Wiederholte Unruhen in Linkoeping

H .W . Stockholm , 17. Ja » . Krawalle von sehr
zweideutigem Charakter haben sich jetzt wieder -
holt in der schwedischen Jndustriedadt Linkoe -
ping abgespielt . Nach der Darstellung von
„ Stockholms Tidningen " entwickelten sie sich bei
der Verhaftung eines Retrunkenen . Eine
Menge von ungefähr 1000 Personen nahm Par -
tei für den Verhafteten nnd suchte ihn zu be ^
freien . Die Polizei hatte schwere Mühe , mil
Verstärkung die Ordnung wieder herzustellen .

Die schwedische Presse vermeidet eine nähere
Charakterisierung der aufsässigen Elemente und
spricht nur von „Bandenmitgliedern " . Es hau -
delt sich genau wie in früheren Fällen offenbar
um Kommunisten . Die Ausschreitungen nah¬
men zum Teil ernsten Charakter an . Einer
dieser „Bandenmänner " versuchte nämlich , laut
„ Stockholms Tidningen "

, die Menge zum
Sturm auf das Rathaus nnd aufdie
Polizeiwache aufzuhetzen . Mehrere Poli -
zisten wurden verletzt .

Nach Berichten anderer Stockholmer Blätter
ereignete sich ferner in der Ngcht zum Montag
in Linkoeping ein Ueberfall von „Bandenmit -
gliedern " auf einen jungen Offizier , der auf
dem Heimweg zur Kaserne angefallen , als
Nationalsozialist beschimpft nnd so schwer miß¬

handelt wurde , daß er ins Lazarett gebracht
werden mußte .

'

Die Kommunisten erleben gegenwärtig in
Schweden zweifellos eine Hausse , die eine Fort -
setzung ihrer im bisherigen Verlauf des Krie¬
ges beobachteten Stimmcnznnahme als Folge
eifriger Agitation darstellt . Sie nutzen die
Abhängigkeit der Plutokratien von der Sowjet -
union zu ihren Gunsten vor allem , um ihr Au -
sehen auch gegenüber kleinbürgerlichen Kreisen
z » erhöhen . Sie verstärken ihren Druck aufdie regierende Sozialdemokratie , in deren Rei -
hen ihre Anhänger und Freunde bereits be ?
haupten , die erschwerenden Bestimmungen
gegen kommunistische Betätigung in den Ge -
werkschasten seien nicht mehr aktuell .

Die Kommunisten in Schweden schüren ferner
die Unruhe unter den Arbeitern im Hinblick
auf die drohende Arbeitslosigkeit . . In einigen
schwedischen Jndustriebezirken sind in der letz -
ten Zeit Tausende von Arbitern entlassen
worden . Anderen droht das gleiche Schicksal .
Durch den Massenzuzug von Juden und an -
deren Emigranten haben sich die unruhigen
Elemente im Land zweifellos bedenklich ver -
mehrt . Die Auswirkungen bahnen sich schon an .

und 20.55 Uhr von drei Erdstößen er -
schüttelt , die jedesmal ungefähr eine Minute
dauerten nnd immer heffjger wurden . Voll -
ständige Dunkelheit setzte sofort ein . Offene
Erdriffe zeigten sich auf den Straßen , und bald
brachen auch die ersten Brände aus . Da die
Kaserne nur verhältnismäßig leicht beschädigt
worden war , konnte der Regimentskomman -
deur sofort die erste Hilfeleistung organisieren .
Inzwischen sind auf den Plätzen der Stadt im -
provisierte Hospitäler eingerichtet worden , wo
die wenigen Aerzte , die unverletzt geblieben
sind , Uebermenschliches leisten . Bereits sind
mehrere Hilfszüge mit Medikamenten , Klei -
dern , Decken nnd Zelten eingetroffen . Aus
Buenos Aires flogen sofort nach Bekanntwer -
den des Unglücks Flugzeuge mit Aerzten und
Krankenschwestern ab . Die Krankenhäuser ganz
Argentiniens stifteten Medikamente und
chirurgische Instrumente .

Die argentinische Regierung , ordnete einen
nationale » Trauertag an . Theater -
und Kinovorstellungen sind untersagt , alle
Vergnügungsstätten geschlossen . Der Rundfunk
überträgt nur ernste Musik . Eine großangelegte
Spendensammlung ist vom Staatspräsident
General Ramirez eröffnet worden . Die
Stadt wurde am Sonntagabend erneut von
einem Erdbeben betroffen , das allerdings
weniger heftig war .

*

Das Erdbeben in den Kordillieren stellt die
größte Naturkatastrophe -dar , die Argentinien
iw diesem Jahrhundert erlebte . Nicht . nur Tan
Juan , sondern auch die nahe gelegenen Ort -
schasten Conception und Trinidad sind
nahezu völlig zerstört . San Juan selbst macht
den Eindruck eines riesigen Trümmerfeldes .
Augeuzeugenberichte und amtliche Mitteilun¬
gen sowie die ersten Bilder lassen den Umfang
des grauenvollen Geschehens voll erkennen .

Der sofort zur Unglücksstelle abgeflogene
Innenminister General Perlinger berich¬
tete inzwischen über die Lage , die Bevölkerung
sei ruhig und gefaßt . Die genaue Zahl der
Todesopfer sei noch nicht festgestellt , da die
Trümmer noch nicht weggeräumt seien . 500
Leichen seien bisher geborgen . 900 Personen
seien schwer , weitere 4000 leicht verletzt . Die
gesamte Stadt San Juan sei unbewohnbar .
Die Behörden hätten bereits energische Maß -
nahmen getroffen , um Epidemien ^ u vermei -
den sowie die Lebensmittelversyrgung und
ärztliche Hilse sicherzustellen .

In I a p a n wurden im Zuge der Maß -
nahmen zur verstärkten Kontrolle kriegSwich -
tiger Betriebe durch den Staat weitere 150
japanische Unternehmen in den Status halb -
staatlicher Rüstungsgesellschaften erhoben .

Churchill ist am Mittwoch letzter Woche
mit General de Gaulle in Marakesch in
Französisch - Marokko zusammengetroffen . Der
Premierminister hat . wie Reuter meldete „seine
Rekonvaleszenz von seiner kürzlichen Krank -
heit in Marakesch beendet ".

Edward G . Brown , der Leiter des „Na -
tionalen Negerrates "

, der für sich in Anspruch
nimmt , 5K Millionen Neger zu vertreten , er -
klärte am Sonntag in Chicago , daß RooseveltS
Arbeitspslichtplan für die Negerbevölkerung
nichts anderes bedeuten könne als ein Rückfall
in die Sklaverei . Die Negerversammlung , auf
der Brown sprach , nahm dann eine Entschlie¬
ßung an . die den Kongreß ersucht , jeden gesetz-
geberischen Akt dieser Art unbedingt zu ver -
hindern .

New Delhi meldet . daß ' trotz ber Rekord »
Reisernte eine zweite Hungersnot die Millio -
nen - Bevölkerung Bengalen ? bedroht , die sogar
noch schlimmer werben dürfte . Der Plan der
Regierung für die Einbringung und Bertei -
lung der Rekordernte funktioniert nicht wegen
der Undichtigkeit der britischen Zentralver -
ivaltung . -

Sechs neue Ritterkreuzträger
* Führerhanptqnartier » 17. Jan . Der Füh¬

rer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kren -
zes an Oberst Martin Berg , Kommandeur
eines Grenadier - Regimentes : Hauptmann
Hans - Oskar Rick er t , Abteilungskomman -
deur in einem Artillerie -Regiment : Haupt¬
mann 6 . R . Werner Streck , Führer eines
Grenadier - Bataillons ; Oberleutnant Horst
Heinrich , Kompanieführer in einem Ge -
birgspionier - Bataillon : Oberfeldwebel Fritz
Hebderich , Zugführer in einem Grenadier -
Regiment .

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers ber Luftwaffe , Reichsmar -
schall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberfeldwebel Werner Ouast ,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader , der
84mal Sieger im Luftkampf blieb . Er kehrte
von einem Feindflug nicht zurück .

45 neue Deutsche Heimschulen
* Berlin , 17. Jan . Der Inspekteur der Na »

tionalpolitischen Erziehungsanstalten und der
Deutschen Heimschulen , ^ -Obergruppenführer
Heißmeyer , gab auf einer Dienstbespre -
chung mit den Sachbearbeitern der Gauleiter ,der Reichsstatthalter , der Länderregierungen
und den Leitern der Deutschen Heimschulen be -
kannt , daß seit dem Sommer 1941 45 Deutsche
Heimschulen im Reichsgebiet geschaffen wurden .
Abgesehen von den Kindern , die von den ein -
zelnen Heimschulen unmittelbar ausgenom -
men wurden , konnten im Jahre 1943 rund 4500
Jungen nnd Mädel , insbesondere Kinder Ge -
sallener und Bombengeschädigter , allein durchdie Inspektion der Deutschen Heimschulen ein -
gewiesen werden . Der Ausbau der Deutschen
Heimschulen wird 1944 den erhöhten Anforde -
rungen entsprechend fortgesetzt . Es bestehen
Heimschulen in ber Form von Volksschulen ,
Hauptschulen , Oberschulen , Oberschulen in
Aufbauform und Gymnasien . Gesuche um
Neuaufnahmen sind an die Leiter der
einzelnen deutschen Heimschulen oder an die
Inspektion der Deutschen Heimschulen , Berlin -
Grunewald , Königsallee 11 a , zu richten .

Reise - und Gaststättenmarken verlängert
* B c r l i « , 17 . Jon . Der ReichseruLhrungs -

minister hat die Gültigkeitsdauer der gemäß
Ausdruck am 6 . 2 . 44 verfallenden Reise - und
Gaststättenmarke « sowie Lebensmittelmarken
ans unbestimmte Zeit verlängert .
Der Zeitpunkt des Außerkrafttretens dieser Be -
darssnachweise wird später rechtzeitig bekannt -
gegeben werden . Die jetzt geltenden Reise , und
Gaststättenmarke » sowie die Lebensmittelmar -
ken können somit über den 6 . Februar 1944 hin¬
aus zum Warenbezug «erwendet « erde « .
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Deutsche Künstler und die fj
Hervorragende Reichsaasstellung In Breslau — Kunstwerke als weltanschauliche Dokumente

In Breslau wurde der Ocffenjlichkeit zum
erstenmal eine Rcichsausstcllung „Deutsche
Künstler und die ff zugänglich gemacht , die
für die engen wechselseitigen Beziehungen zwi -
scher? den Künstlern , die durch die Aufträge
thematische Anregungen erhielten , und der
Waffen - ^ als Schirmherr und Förderer des
deutschen Kulturlebens zeugt . Die am Auf -
trage des Röichsführers ff vom Chef des ff '
Hauptamtes durchgeführte Schau , die von
Schlesien aus , teils ergänzt , teils verändert ,
durch die deutschen Gane gehen soll , stellt sich
als klares Spiegelbild der mit den Idealen
der ff verbundenen weltanschaulichen Haltung
vor . einer . inner «» Ausrichtung , die den ge-
samten deutschen Lebensktefs umfaßt . Maler ,
Zeichner , Graphiker , Holzschneider , Gestalter
der Gobelin - und Teppichkunst , der großen
Wandkartons , der Plastik und der Gebrauchs -
kunst vereinigen sich hier mit ^ - Kriegsberich -
tern von allen Fronten , um in einem groß -
artigen künstlerischen Mosaik , das weit über
fünfhundert Werke , darunter von namhaftesten
Schaffenden , umfaßt , einen Ueberblick über die
mannigfachen Formen und Inhalte der auSge -
stellten Arbeiten zu geben .

Selbstverständlich behauptet das Kämpferische
und Soldatische in bereits gültig gestalteten
Gemälden von Alfred Roloff . Ottomar Anton ,
Franz Eichhorst , Hans Hepp , Gebhardt Western -
Buchberg . Georg Lebrecht und Wilhelm Kohl -
hoff ebenso seinen Rang wie die mehr studien -
hasten Zeichnungen . Aquarellen und Temperas
von ^ - Kriegsberichtern wie Petersen und Pal -
mowski . Sämtliche Kampfstätten der Waffen - ^
faßt Keller - Kühne in feinen Bildern und
Blättern zusammen . Auch der Einsatz der Poli -
» ei und der landeseigenen Polizei in den be»
setzten Ostgebieten wir » in dokumentarischen"

eichnungen — so von dem Wiener Karl von
itfel — «« anschaulicht . Da » « rleint » ba

fremden Landschaft , wird immer wieder geformt ,bald rnehr skizzenhaft , bald als vollendete
künstlerische Aussage .

Das Schicksalhafte unseres Kampfes gewinnt
Gestalt in allegorischen , mythologischen Dar -
stellunge » und in Motiven aus der deutschen
Vergangenheit , aus Sage und Geschichte . Aus
Kartons und Entwürfen für Gobelins , so von
dem Wiener Herbert Dimmel oder dem Mün -
chener Albert Burkart , kehren Nibelungen -
Szenen wieder , die in farbigem Freskostil
Ehre und Treue verherrlichen . Ein großsor -
matiger Kasein - Entwurs des Münchener Her -
mann Kaspar rückt den Sonnengott Jupiter
in den Blickpunkt . Der Breslauer Ludwig Ko -
walski zeigt ein farbig komponiertes Glaö -
mosaik „ Lichtbringer " . Andere Künstler wie -
derum symbolisieren den Kampf der nordischen
Welt gegen die finsteren Mächte des Ostens .
So Kalb in einer Studie zu seinem bekannten
Gemälde „ Werden "

, das im Hause der Deut -
schen Kunst Aussehen erregte , Waske in einem
Entwurf für ein Wandmosaik .

Damit aber erschöpft sich nicht der weite
Themenkreis dieser einzigartigen Ausstellung ,die das Bauerntum und sein Brauchtum gegen -
ständlich veranschaulicht oder auch versinubild -
licht . Auch hier wieder in Gemälden . Etwa
in einem Mädchenbildnis des Breslauer Wal -
ter Hartmann oder in einem ländlichen Still -
leben des Düsseldorfer Albert Heinrich , und in
Gobelins mit bäuerlichen Motiven vom Wie -
ner Disenmenger , Münchener Ballinger oder
von Marlin Amerbach , ber das kraftvolle Wehr -
bauerntum darstellt . DaS Glück ber Mutter -
fchaft wird in einem meisterhasten Bild Richard
HeymannS vor Augen gestellt , der die zukunkts -
traaenHe Jugend i« seinem „HJ . - Streifen ,
» ienst " meisterlich malt . Künstler wie öer
Düsseldorfer Josef Pieper stalten in edlen Li -
* te » und Farben da « neue Ideal de« Me » «

schenkörpers , wie ihn auch die bewährten Pla -
stiker Kolbe , Klinisch , Agricola , Richard Scheibe
und der Breslauer Johannes Kiumka model -
liere » . Wie die Liebe zur Scholle und zur
heimatliche » Erde erhält die Liebe zum Tier
ihren künstlerischen Ausdruck . Adolf Dahles
Temperas sind hier beispielhaft .

Die Bildniskunst wird mit charaktervollen
Arbeiten gepflegt , an deren Spitze malerisch
das Porträt des Reichssührers ff des Berliner
Corad Hommel und bildhauerisch die Führer -
büste Arno Brekers stehen . Nebe » dem geistig
willensmäßigen Ausdruck wird das Rassen -
mäßige und Seelische erfaßt , wie etwa in dem
reizvollen Mädchenbildnis „Helga " des Mün -
chenerS Diebitfch . Neben anderen anerkannten
Namen begegnet man hier auch Paul Padua .

Dr . Heinz Broeker .

Berlin : „Tiefland " im dekorierten Saal
Nachdem das Deutsche Opernhaus und die

Volksoper für die Störungen ihres Betriebes
zunächst durch Konzertveranstaltungen Ersatz
geboten hatten , die mit großer Freude ausge -
nommen wurden , weil die Programme wir -
kungsvolle oder konzertant besonders geeignete
Szenen aus bekannten Opern enthielten und
man den Genuß hatte , die Stimmen der To -
listen einmal frei vom szenischen Spiel zu er -
leben , haben beide Häuser sich jetzt auch wieder
ihrem eigentlichen Aufgabenwerk zugewandt .

Die Volksoper nahm die flotte Aufführung
von Puecinis „Gianni Schicchi " wieder auf
und ergänzte den Abend durch eine Folge
„Bunter Tänze "

, die unter der choreographi -
schen Leitung von Maria Wielfen - Frey ein ab -
wechflungsreicheS Programm bildeten . Die
musikalische Leitung des Puccinischen Einakters
ist inzwischen auf Otto Urack übergegangen , der
sich der komödienhaft heiteren Spielleitung
Carl Möllers mit künstlerischer Feinsühligkest
anpaßt . Auch in öer Besetzung der Titelpartie ,ist ei » Wechsel eingetreten . Franz Notholt giLt

die durchtriebene Schläue des Gianni Schicchi
mit sicherer Zeichnung der Gestali und einem
herzlich überzeugende » Ttimmklan ^ Tie bunte
Fröhlichkeit des Abends sand dankbare An -
erkennung .

Das Deutsche Opernhaus Hai sein Betäti -
gungsseld in das östliche Berlin verlegt und
dort für eine Reihe von „ Tiesland " - Ausfüh -
rungc » im Saal einer Altberliner Vergnü -
gungsstätte ein Unterkommen gesunden . Wo
einst xim diese Jahreszeit Bockbierfeste gefeiert
und Ochsen am Spieß gebraten wurden , hat die
ernste Muse Einzug gehalten . Als Erinnerung
an jene harmlos - fröhliche Unterhaltung blie¬
ben dem Saal an den Wänden die Kolossal -

,geMälde einer alpinen Landschaft erhalten . Sie
bilden jetzt , im großen gesehen , den dekorativen
Rahmen für das Opernspiel zwischen freien
Bergeshöhen und ber dumpfen Atmosphäre des
Tieflandes . Die Szene greift in den Zuschauer -
räum über , öer Hörer ist einbezogen in den
Ort öer Handlung . Was anderwärts durch vor -
geschobene Dekorationen , durch gelegentliche
Aufhellung des Parketts , durch elektroakiistische
Uebertragungsanlagen mit künstlerischer Absicht
angestrebt ivurde , das ergibt sich hier ans der
anfänglich ungewohnten , plötzlich gar nicht mehr
freiiidc » oöer gar störenden , vielmehr ergän -
zenden malerischen Ausgestaltung des Raumes .
Die Bildwirkiing ist eine überraschend starke
namentlich dann , wenn , ma » weiter entfernt
sitzt und das niedrige , enge Biühleninnere sich
vor den hoch anfragenden Berggipfeln des ge -
mahten .Hintergrundes kontrastreich abhebt . Die
von Arthur Gruber mit Umsicht und kluger
Rücksicht auf die ungewohnten Verhältnisse
zwischen der Bühne und dem offenen Orchester
geleitete Aufführung hinterließ einen starken
Eindruck , um dessen Zustandekommen sich soli -
stisch Hertha Karina Kutz lMarta ) Günther
Treptow sPedro ) und Karl Wolfram (Seba -
stiano ) besonder « verdient machten .

Lothar Band .

Graeners „Salzburger Serenaden "
Erfolgreiche Konzerturaufführung ' in Liegnitz

Bei einem Meisterkonzert des Städtischen
Orchesters Liegnitz erlebten Paul Graeners
„Salzbnrger Serenaden " nach ihrer Rundfunk -
Uraufführung im Deutschlandsender , ihre erste
Wiedergabe im Konzertsaal am 72. Gkbürts -
tage ihres Komponisten . Unter Musikdirektor
Heinrich Weidningers fein schattierender Stab -
sührung fand das bezaubernd duftige , im aus -
klingenden Marsch verhalten - humorvolle Werk
eine transparente , von gepflegtem Klangsinn
erfüllte Gestaltung , die mit dem herzlichsten
Beifall aufgenommen wurde .

Dr . Heinz Broek *r
Neues Verfahren

zur Restaurierung von Kunstwerken
Richter - Binnenthal , der Leiter der Lande « -

restaurierungsanstalt Graz , des einzigen In -
stitutes dieser Art in den AlpeN - und Donau -
gauen , hat erstmals ein ganz neues Verfahren
zur Wiederherstellung des optischen Eindrucketz
eines Kunstwerkes in Originaltreue angewandt .An einer stark beschädigten Bildtafel aus dem
14 . Jahrhundert ersetzte der Restaurator die
fehlende Stelle durch eine in den gleichen
Farbtönen nach dem Original bemalts Karton -
maske , die mit feinen Stahlnadeln aufgeheftet
wuröe . Dieses Verfahren entspricht der Ehr -
surcht des nachschaffenden Künstlers vor dem
Kunstwerk , die fehlenden Farben nicht einfach
nachzutragen und damit das Original zu „ver -
fälschen "

. Es ermöglicht die vollständige Nestau -
rierung eines wertvollen Bildes und gestattet
schließlich auch dem Besitzer eines Bildes im
Falle etyes Eigentumswechsels die restaurierte
Stelle wieder abzulösen , sofern auf eine ge -
naue Restaurierung des Originals kein Wert
gelegt wirh . Der erste Versuch ergab einen ver -
VlÜsfenden Erfolg der Vollkommenheit der re
staurierte » Bildtafel .
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Propagandaleiler des Kreises Rastatt tagten
Kreispropagandaleiter Bürgermeister Pg . Kalmbacher berichtete über die Tagung

der Kreispropagandaleiter in Berlin
Rastatt . Am Sonntagnachmittag fand in Ra -

statt im Rathaussaal eine wichtige Arbeits -
tagung öer Prvpagandaleiter unseres Kreises
statt , an öer auch noch andere führende Partei -
genossen teilnahmen .

Nach einleitenden Worten des Kreispropa¬
gandaleiters Pg . Kalmbacher sprach zuerst dex
Kreisfilmstellenleiter Pg . Werner über Fragen
des Filmwesens , er gab dabei einen kurzen
Ueberblick über die Jahresarbeit 1943 . An -
schließend kam der Kreiskulturstellenleiter Pg .
Berberich zu Wort , der neben grundsätzlichen
Ausführungen über die Notwendigkeit kultu -
reller Volksarbeit im Kriege eingehend über
bie Dorfgemeinfchaftsabende sprach und dabei
den Propagandaleitern eine Fülle von An -
regungen zu deren wichtigen , vom Führe .r an -
geordneten Arbeiten gab . P *g. Stuhlmüller
fügte diesen Referaten Ausführungen über die
Notwendigkeit der Schadenverhütung hinzu .

Dann ergriff Pg . Kalmbacher da«i Wort . Er
gab einen eingehenden Bericht über die kürzlich
in Berlin stattgefundene Tagung der Kreis -

Propagandaleiter des Reiches . Auf die einzel -
nen Referate eingehend , die dort von führen -
den Männern von Partei i»yd Wehrmacht ge -
halten wurden , erörterte er wichtige politische ,
wirtschaftliche und militärische Fragen und
gab zugleich das politische Aktionsprogramm
für die kommenden Monate . Es gilt vor allem ,
unser Volk für kommende wichtige politische
und militärische Ereignisse vorzubereiten . In
festem Vertrauen auf unsere Kraft wollen mir
allen Entscheidungen entgegentreten und dabei
die nötige Härte und Disziplin zeigen , dann
kann nichts uns überwinden .

Der Kreisleiter , Pg . Dieffenbacher , verlieh
all den behandelten Fragen in seiner Schluß -
anspräche nochmals beredten Ausdruck . Zusam -
mensassend gab er ein klares Bild der Lage ,
forderte von allen Parteigenossen ganz beson¬
ders in diesem entscheidenden Jahr Pflicht -
erfüllung und gab dem unbeirrbaren Glauben
Ausdruck , daß am Ende dieses Jahres die
große Entscheidung gefallen und der Sieg uns
nicht mehr zu nehmen sein wird .

Stadl und Kreis Rastatt
Deutsches Volkstum am Oberrhein

Rastatt . Am Sonntagmorgen hatte der Bund
der Freunde der Reichsuuiversität Straßburg
seine Mitglieder und die Oefsentljchkeit zu
einem Vortrag geladen , dessen Thema „Deut -

- sches Volkstum am Oberrhein " gerade in der
hiesigen Gegend besonderes Interesse finden
sollte . Wenn der Besuch zu wünschen übrig
lifcß , mag dies an einem gewissen Vorurteil
dem Stoff gegenüber liegen , denn viele wer -
öen glauben , daß über dieses Thema in den
letzten Jahren erschöpfend gesprochen wurde .
Der Aufbau und der Inhalt des Vortrages
von Professor Dr . Bach gab dem Neuling aüs
diesem Gebiet eine grundlegende Uebersicht
und dem Kenner eine Zusammenfassung der
Materie , die in der Weite öer Schau und öer
gründlichen Fundierung in einer Stunde und
in solcher Klarheit ausgeführt , schon als rheto -.
rische Leistung den Besuch lohnend werden lieb .

Professor Bach führte seine Beweisführung
gegen - die propagandistische Behauptung der
Franzosen , das Qberrheingebiet würde ix sei¬
nem Volkstum ' nicht zusammengehören , ion -
öern der Rhein roÜTde die elsäfsische Seite grund -

^ legend von der badischen trennen . Diese Rhein -
grenze bestand rein po/itisch nur in den Jahren
von 200 bis 350 unö zur Franzosenzeit , volks -
tumsmäßig hat sie nie existiert . Aus dem Vor -
trag ging eindeutig hervor , baß die stammes -
mäßige unö kulturelle lieber unö Ilmschichtung
sich immer senkrecht zum Rhein vollzog , nie
aber von dem Schwarzwald oder den Vogesen
kommend . Der Strom schied in den meisten
Fällen nicht einmal in linksrheinische und
rechtsrheinische Territorien , selbst die Gemein -
den hatten ihren Besitz zu beiden Seiten des
Rheines . Die Volkskunde stützt sich in ihrer
Beweisführung auf die Sieölungsgeschichte , die
Ortsnamen , das Verbreitungsgebiet der Mund -
arten , den bäuerlichen Hausbau , die Trachten
und Sitten . Rein geographisch konnte der Rhein
gar nicht die scharfe Grenze sein , für die sie
von den Franzosen ausgegeben wird , da der
Rhein erst nach der "Regulierung sein eud ?
gültiges Bett fand . Breisach lag in,seiner Ge -
schichte einmal rechts und einmal links de ?
Rheins . Selbst wer an der Sprache sofort den
Elfässer erkennen will , kann sich irren , da die
Mundartgrenzen nicht parallel des Rheins
verlaufen , sondern in verschiedenen Stusungen
senkrecht zum Rhein , ebenso die Eigenarten
der Ortsnamen . Der Hausbau kann nicht im -
mer als gleichartig bezeichnet werden , aber

> auch er besitzt verwandte und gleichartige Züge .
Die Verschiedenheit wurde hier durch die An -
foröerungen und das Material bedingt . Aus
den Worten Professor Bachs ging klar hervor ,
daß von einer Trennung des Volkstums durch
den Rhein nicht gesprochen werden kann .

L . Stürmann .
*

(Von den KinoS .) In den Rest - Licht -
fpielen läuft nur drei Tage „Nacht der Per -
geltung " mit Gustav Fröhlich . Heinrich George
und Rose Stadner . Die Schloß -Lichtspiele zeigen
bis einschließlich Donnerstag „Die kluge Ma¬
rianne " mit Paula Wesseln .

W . Bietigheim . ( Gastspiel der Mün -
chener Heimatbühne .) Mit dem Lust -
spiel „Herzkönig übern grünen Weg " erfreute
am Freitag im überfüllten „Kreuz " - Saal die
Münchener Heimatbühne auf Veranlassung öer
der NS . - Gemeinschaft „Kraft öurch Freude " die
Bietigheimer , Ortsgruppenleiter Pg . Veid
begrüßte die Truppe und gab seiner Freude
über den guten Besuch Ausdruck . Mit reichem
Beifall wurden die Künstler bedacht für die
schönen Stunden der Entspannung , die sie boten .

0 . Wintersdorf . (Filmvorführung .)
Am Samstagabend zeigte die NS . - Gaufilm -
stelle , im Gasthaus zur „Blume " neben der
Wochenschau den Film „Andreas Schlüter " .

M . Haueneberstein . (Versammlung des
Reichsnährstände3 .J Am Freitagabend
fand im Gasthaus zur „Traube " öine sehr gut
besuchte Versammlung des Reichsnährstandes
statt . . Nach den Begrüßungsworten des Orts -
bauernführers Pg . Heinrich Kahles , sprach
Kreisbauernsührer Pg Maier , Winklerhof ,
über die Ernähruiigsfrage im 5. Kriegsjahr .
In leichtverständlichen Worten fesselte der
Kreisbauernführer feine Zuhörer und gab den
hiesigen Landwirten wertvoll « Winke unö Av -
leitungen . In eindrucksvollen Worten er -
mahnte er die Landwirte an ihre Ablieserungs -
Pflicht . Seine Reöc schloß der Kreisbauern¬
führer mit dem Gelöbnis , treu zum Führer zu
stehen in dieser entscheidungsvollen und schwe-
ren Zeit und überall mitzuarbeiten und mitzu -
helfen bis zum Endsieg . Langanhaltender Bei -
fall lohnte seine Ausführungen . Ortsbauern -
führer Kahles dankte dem Redner namens
aller Anwesenden für seine wirkungsvollen
Worte . Mit einem Gruß an den Führer und
seiner tapferen Wehrmacht klang die Versamm -
lung aus .

Umschau am Oberrhein
Karlsruhe . Minist e rialöirektor a . D .

P a u l F r a nk 70 Jahre .) Eine um Schale ,
Heimat und Volkstum hochverdiente Persön -
lichkeit , Ministerialdirektor a . D . Paul Frank ,
vollendet am heutigen Dienstag in erfreulicher
Gesundheit und Frische daS 70. Lebensjahr .
Der Jubilar stammt aus Offenau am Neckar .
Zunächst im Lehrfach tätig , wurde er sehr bald
Mitglied der Schulaufsichtsbehövde und wirkte
als Kreis - und Oberkreisfchulrat in Mann -
heim . Freiburg und Offenburg . Nach der
Machtübernahme im Jahre 1033 wurde Fr .ink ,
der schon frühe der Bewegung angehörte , von
StaatSminister Dr . Wacker in das Badische
Ministerium des Kultuö und Unterrichts be -
rufen , wo er bis zu seiner Zurruhesetzung im
Jahre 1930 Ministerialdirektor war . Neben sei -
nen verantwortungsvollen schulischen Aufgaben
betätigte sich Paul Frank mit Hingabe und Er -
folg im Volkskunde für das Deutschtum im
Auslawde , wobei er lange Jahre das Amt des
Leiters der Landesgruppe Baden innehitte .
Auch die heimatkundlichen Bestrebungen fanden
in ihm immer einen eifrigen Förderer und
Mitarbeiter . Selbst im Ruhestande finden wir
Paul Frank nicht untätig . Heute noch leitet er
die 1939 gegründete Forschungsstclle der
Badener in der Welt .

Karlsruhe . ( Todesfall .) Eine bekannte
Persönlichkeit unserer Stadt , als Kunstmaler
wie als Musiker unö Sänger hochgeschätzt , Otto
Eichrodt , ist im Alter von 77 Jahren ge -
starben .

Karlsruhe . ( Dolmetscher - Lehrgänge .)
Die ReichsarbeitSgemeinschaft für das Dol¬
metscherwesen (RsD . ) Gauqebietsstelle Wiirt -
tcmbcrg -Hohenzollern , Stuttgart , teilt uns mit ,
daß die Anmeldungen für die Mitte Februar
beginnenden Tageslehrgänge in der franzö -
fischen , englischen und italienischen Sprache noch
im Laufe dieses Monats abzugeben sind .

Neustadt a . d . W . ( Beim Spielen töö -
lichverunglückt .) Hier spielten einige Ju -
genöliche mit einem an derti Güterbahnhof ab¬
gestellten Rollwagen . Dabei kam der 13 Jahre
alte Karl Reber , der auf einem von ^seinem
Kameraden in Bewegung -gesetzten Rollwagen
aufspringen wollte , zu Fall , so daß der Wagen
über ihn hinwegfuhr . Er erlitt dadurch schwere
innere Verletzungen , an deren Folgen der
Junge einige Tage später im Krankenhaus
starb .

Kolmar . (Arbeitsvertragsbruch und
K i n d S r a u b .) Eine geschiedene Frau , die
mehrfach der Arbeit fernblieb und schließlich
überhaupt nicht mehr erschien , erhielt wegen
Arbeitsvertragsbruch ei >re Gefängnisstrafe von
drei Monaten . Außerdem wurde sie wegen
Kindsraub zu einer Geldstrafe von 100 RM .
verurteilt, ' sie hatte ihr Kind , das nach dem
Ehescheidungsversahren dem Manne zugespro¬
chen worden war , auf einem Spaziergang an
sich genommen und es versteckt .

Aus dem Murgtal
XI . Gaggenan . (Mütterberatung .) An

die vom Staatlichen Gesundheitsamt angeord -
nete Mütterberatungsstunde , die am heutigen
Dienstag 14 .13 Uhr im Haus der Partei , Ab -
teilung „Mutter und Kind "

, stattfindet , wird
erinnert / Die Mütter werdet » gebeten , pünkt -
lich zu kommen .

v .U . Gerusbach . ( U 'tt s e r 100 0 jähriges
Städtchen . ) Zum heimatgeschichtlichen Vor -
trag am heutigen Dienstag , 18 . Januar , im
„Löwen " - Saal ist ein starber Besuch zu erwar -
ten . Außer her NSDAP , haben auch einige
Formationen , der Schwarzwaldverein usw .
ihr ? Mitglieder zur Teilnahme aufgefordert .
ES wird darauf hingewiesen , öaß der Beginn
auf 19 .30 Uhr angesetzt ist .

( Vorspiel zugunsten , des D R K .)
Der Borspielabend der Schülerinnen von Frau
Hilde Schira am Donnerstag , 20 . Januar , 19 .15
Uhr , im „Löwen " - Saal bringt schon im ersten
Teil mehrere beachtenswerte Darbietungen .
Durch Mitwirkung von Frau Lina Roßbach
( Sopran ) werden den Besuchern im zweiten
Teil Lieder von Schubert , Strauß und Brahms
geboten . .Frau Schira spielt die Sonate Pa -
th < tigue von Beethoven ? somit dürfte der Rah -
men eines Borspielabends wesentlich erweitert
sein . Da der Erlös zugunsten des DRK . ist,
wünschen wir der Veranstaltung auch aus die »
sem Grunde einen lebhaften Zuspruch .

( Hohes Alter . ) Ihren 82. Geburtstag
feierte am 17 . Januar Frau Luise Himmel -

mann , Witwe . Sie ist die „ jüngste " und noch
einzig Lebende von 5 Geschwistern aus der Ja -
milie '"des früheren . Schlossermeisters Gallus .
Mit regem Anteil verfolgt sie die Zeitaescheh .
nisse und hofft bestimmt , den sieghaften Aus -
gang des Weltringens erleben zu dürfen .

H . Au i . Murgtal . ( E r z e u g u n g s s ch l ach t -
Versammlung : ) Am Sonntaguachmittag
fand im Gasthaus zur „ Krone " eine Versamm -
lung aller Landwirtschafttreibenden unserer
Gemeinde statt . Zu Beginn der Versammlung
sprach Ortsgruppenleiter Pg . H a i tz l e r über
einige örtliche Angelegenheiten . Anschließend
sprach Pg . Wächter vom Ernährungsamt
Bühl . Ausgehend von dem Tiefstand unserer
gesamten Lage vor elf Jahren bei der Macht -
Übernahme , schilderte er in klaren , auffchluß -
reichen Worten die Aufwärtsentwicklung und
Gesundung unserer Landwirtschaft , bedingt
durch das Reichsnährstands - und Erbhofgesetz .
Zur Erzeugungsschlacht betonte er besonders
die Erzeugungs - und Ibggbepflicht als Gebot
der Stunde für jeden einzelnen , um die Er -
nährung unseres Volkes reibungslos durchzu -
führen . Den Einsatz eines jeden erfordert der
totale Krieg , dann wird der Endsieg unser sein .
Ueber einige aktuelle Tagesfragev gab er auf -
klärende Auskunft . Mit Dankworten an den
Redner und dem Gruß an Führer und Wehr -
macht beschloß der OrtSbauernführer G r a f die
Versammlung .

( Auszeichnung . ) Mit dem Kriegsver -
dienstkreuz 2 . Klasse mit Schwertern wurde der
Uffz . Paul K l u m p p ausgezeichnet .

Generalmitgliederversammlung der NSDAP.
Vauorganisationsleiter Pg . Kramer sprach zu den Baden -Badener Parteigenossen

F . F . Baden - Bade « . Am Sonntagmorgen
sprach Gauorganifationslciter Pg . Kram er ,
Straßburg , in der Mitgliederversammlung der
NSDAP , für Baden - Baden und die nähere
Umgebung im Großen Bühnensaale des Kur¬
hauses , det bis aus den letzten Platz gefüllt
yiar . Der Hoheitsträger Pg . Herbold be ^
grüßte öftt Rechner mit herzlichen Worten . Pg .
Kramer verstand es in vortrefflicher Weise , in
mitreißender Rede , öie oft von stürmischem
Beifall unterbrochen wuröe , öie Parteigenossen
zu neuen Taten anzuspornen .

Das Jahr 1944 wird das Jahr der Bemüh -
rung für die Heimat werden , so führte Pg .
Kramer aitSi Unsere unvergleichlich tapferen
Soldaten haben diese Bewährung längst bestan -
den und tausendfach bewiesen , öaß sie die besten
Soldaten der Welt sind . Der Redner zog Ver -
gleiche zwischen der Kampfzeit der Partei und
dem jetzigen Ringen des deutschen Volkes . Nach
dem Rückgang der Partei im Jahre 1982 hieß
die Parole des Führers : enger zusammen¬

rücken . Und aus der scheinbar großen Nieder -
läge erwuchs der Tieg So wallen wir auch
heute die Reihen fester schließen unö unseren
Willen zum Tieg in der Glut des tiefsten Ent¬
schlusses härten . DaS Jahr 1943 brachte uns
schwere Belastungen : der feige Verrat Italiens
bedingte den Verlust Afrikas unö Stalingrads .
Möge das vor uns liegende Jahr bringen , waS
es wolle . Die Feinde werden die Niederlage er -
halten , die öen Krieg entscheidet . Der Partei -
genösse in öer Heimat soll über dem großen
Helchenkamps des deutschen Volkes die kleinen
eigenen Sorgen vergessen unö sich zäh und ver -
bissen der Parteiarbeit ' widmen .

Wir haben die heilige Pflicht , dem Führer zu
glauben und ihm zu vertrauen . Denn er führt
uns zum Endsieg unö sichert uns damit Frei -
heit uwd Brot und unserer Jugend die Zukunft .

KreiSleiter Pg . Dieffenbacher dankte
dem Redner für öen aufrüttelnden Appell ur >d
gelobte für die Zukunft äußerste Pflicht -
erfüllun « .

wiener Schrammein spielten fiir Soldaten
Frohe Stunden für die Verwundeten und Kranken des Teillazaretts Landesbad

Baden - Baden . Unter dem Motto „Wir brjn -
gen heut ' Fröhlichkeit " fand im Rahmen der
Truppenbetreuung der NSG . „Kraft durch
Freude " in Verbindung mit dem Oberkom -
mando der Wehrmacht am Samstag im Speise -
saal des - Teillazaretts Landesbad ein gemüt -
licher Abend statt , der alle Erwartungen über -
traf und den Verwundeten und Kranken frohe
Stunden der Entspannung brachte . Es darf an
dieser Stelle noch einmal auf die großen Lei -
stungen der NSG . „Kraft durch Freude " im
Kriege hingewiesen werden , die gerade in die -
sen Tagen ihr zehnjähriges Bestehen feierte
und die allein im Jahre 1943 trotz aller kriegs -
bedingten Schwierigkeiten in der Heimat in
128 000 Veranstaltungen 51 Millionen Men -
schen Freude und Erholung brachte und die
seit Kriegsbeginn an der Front und in der
Heimat in 720 000 Veranstaltungen rund 240
Millionen Soldaten erfaßte .

Der fröhliche Abend im Landesbad hob sich
aus der Masse öer übrigen Veranstaltungen
insofern heraus , als diesmal auf das sonst üb -
liche Variett -programm mit Zauberkünstler und
Jongleur verzichtet wurde , um der Gemütlich -
feit mit Musik , Gesang und heiterster Stim -
mung einen größeren Raum zu gewähren , nicht
zum Nachteil der betreuten Soldaten , die ft#
noch selten so gut unterhalten sahen . Ein Ori -
ginal - Wiener Schramme ! - und GesangSquartett
mit „Baron Hupferl "

, der auch die verbinden -
den Worte sprach , hatte sich eingefunden .

Die Wiener Heurigen - Tänger haben sich mit
ihren leichtbeschwingten Weinliedern längst die
ganze Welt erobert . Was sie am TamStag -
abend zur Begleitung der Geige , Harmonika
und Gitarre brachten , mar Volksmusik im be -
sten Sinne dcS Wortes . ES seien nnr die eigene
Komposition deS „Baron Hupferl " erwähnt :
„ A Weaner bin i , i glaub ' döS merkt a Blinder "
und das liebenswürdige Chanson „Ich war
nie mit Lilli allein "

, die stürmische Heiterkeit
Hervorriesen . Die Jodlerin Eentä H u b e r ließ
ihr prachtvolles Organ glockenrein im hohen C
erklingen , und einen Sonderapplaus holten
sich die zwei Dotzinis in ihrer köstlichen Pary -
die als Straßenmusikanten unö Volkssänger ,
zur Abwechslung auch einmal im Kölner nnH
sogar iin Berliner Jargon .

Größten Beifallsjubel erzielten die Sendun -
gen des „Reichssenders Baden - Oos mit Nicht -
strahier nach Balg , Ebersteinburg und Tier -
garten "

. Ein großes Wunschkonzert , bei
dem .tüchtig geschunkelt und mitgesungen
wurde , brachte den Abschluß des zweistündigen
Programms , in dessen Verlauf sich die kranken
Soldaten auch nicht eine Minute zu langweilen
brauchten . L. R .

Blick über Laden-Laden
FF . ( Obern dorf spendete für daS

Lazarett „Be rgfchlo ß" .) Auf Anregung
der Ortsgruppe Merkur sammelte der BDM
der Ortsgruppe Oberndorf Mehl und Zucker
für öie Verwundeten ^ des Lazaretts „Berg -
schloß" . Bei dieser Sammlung zeigte sich erneut
die große Gcbefrewdiakeitder Oberndorfer . Die /
Frauenschaft der Ortsgruppe Merkur ließ
Brezel backen und überbrachte diese den Ver -
mundeten . Groß war die Freude der Soldaten ,

als die Frauen mit den vollen Körben „an -
rückten " . Unö als die Männer bei einer Tasse
Kaffee die Brezel verzehrt hatten unö ein
Soldat den herzlichsten Dank aussprach , da war
bei den Frauen ^>lle Mühe und Arbeit ver -
gessen und freudigen Herzens machten sie sich
cfltf den Heimweg , von neuem sinnend und grü -
belnii , wie sie es anstellen müßten , um ihren
Verwundeten bald wieder eine Freude bereiten
zu können .

A . F . ( A n g e l s p o r t v e r e i n . ) Der Angel -
sportvereinLaden - Baden hielt am 1 (5. Januar
seine Hauptversammlung ab , wobei in schlichter
Feier der 10jährigen Gründung des Vereins
— 22. Dez . 1933 — gedacht wurde . Gend . Kom -

Not bricht Eisen ! — Aber stärker als
. Eisen ist unser gemeinsamer Wille ! Er

meistert die Not hurch die helfende Tat .
Beamte und Handwerker sammeln
am 22. /2Z . Januar fiir das WHW .

missär i . R . K i r ch g e ß n e r , der den Verein
seit Gründung führt , wurde zu seinem 7Z . Ge -
burtstag herzlichst gratuliert . Der anwesende
Oberbezirkssührer für Baden - Elsaß , Odert
aus Karlsruhe , überreichte dem VereinSfiihrcr
für feine unermüdliche ititö vorbildliche Lei¬
stung im Auftrage der Bundesführung des
RDTF . e . V . Verlin , ein Ehrendiplom .

*
B . Staufenberg . ( Mitgliederver¬

sammlung . ! Die Ortsgruppe der NSDAP .
Staufenberg hielt am Sonntagnachmittag im
würdig geschmückten Bürgersaal des Rathauses
eine gutbesuchte Mitgliederversammlung ab
Nach einem Kampflied hegrüßte der OrtSgrup -
penleiter Pg . Langenbach die Parteigenossen
und Parteigenossinnen mit herzlichen Worten .
Im Anschluß an die Totenehrung gab er einen
ausführlichen Bericht über den Aufbau der
Partei , ihre Gliederungen und über die Tätig -
feit der derzeitigen Amtswalter . Er dankte den
Mitarbeitern für die tatkräftige Unterstützung
im abgelaufenen Jahr und ermahnte die Mit -
glieder , auch im neuen Jahr treu ihre Pflicht
zu erfüllen . Ortsamtsleiter Pg . K l e ck sprach
über den Aufbau und die umfangreichen Ans -
gaben der NSV . in Vergangenheit und Gegen -
wart .

Rheinwasserstände vom 17 . Zanuar
Konstanz 260 ( H— fl ) , Rheinselden 176

(- 5 ) , Breisach 114 (— 9) , Kehl 187 (— 17 ) ,
Strasburg 175 (— 8) , Karlsruhe - Maxau 3N0
(— 10) , Mannheim 255 (— 23) , Caub 205
(- 19) .

KÜrn schwarzen £rctt
9£® ,. fftaucnfrt )0f ( — Deutsche » ^ roiitnroftf — vr »» ,

« rupvc Rastatt Zay . Morgen 19, 1.. findet
um 14 .30 Uvr im . .TUrlonlouis " unser Gemeinschasts-
Nalbmittao statt. Wir bitten um zadlreicheS (irsobcinen.
Handarbeiten mitbringen .

NB . -Fraucnsitias « — Deutsche « !̂ raue»wrrk — Ort « ,
»ruvpc Merkur . Heute. Ticntwa um 15 Utir Heimna?».
mitta .8 . Wir naKen tili die Zo Ida ten uwd wr tat
Deutsche Rote ftmu .

N « -Frauenschast — Deutsche « Frauenwert — ort « .
aruppc Ottenau . Heute Dienjtoa . 18 . 1. . 19 ..VI Uftr -,
Heimabend int Kesrtiiistsummer der NZTAP . «Rat .
Saus ) . PollzSdliaes Srschelnc» der Mitalieder dringen-d,
da Wichtiae « zu bewrechen ist .

Wie damals
>n Lundensminde . . . j

Roman von Wilhelm Scheider
iiHiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiuiiiiiiiniiiiiii

A 11 e B e e h t e bii : G . Dunckir Verlag , Berlin
(31 . Fortsetzung )

Dreimal hintereinander brückte sie auf die
Klingel . Aber es rührte sich nichts . Da lautete
sie Sturm , ließ den Finger eine ganze Weile
aus dem Klingelknopf .

Endlich blinkte Licht in dem Fenster neben
der Tür . Aber dann dauerte es noch eine ganze
Weile , bis die Haustür geöffnet wurde . Eine
hohe Männerstimme rief : « Alsdann : Wer ist
da '? "

„Bitte , kommen Sie !"
Der Diener Florentin lief durch den Garten

heran und erschien hinter dem Portal , spähte
durch die Gitterstäbe . „Ja , was wollen S '

denn ?"
„Sie müssen sofort die Herren Treede

wecken !"

„Ah , Sie — daS Fräulein Aulinger ! Ich Hab '
Sie net gleich erkannt ." Ei ? ließ Regina ein¬
treten . Der kleine Mann war im Schlafrock ,
hatte einen Schal um den Hals gewunden ,
und auf dem Kopf trug er eine Sportmütze .

Regina wiederholte ihre Bitte .
„Hm "

, brummte Florentin , „alsdann — : Js
was passiert ? "

„Verlassen Sie sich darauf : Es ist sehr wich -
tig !"

Sie gingen ins Haus . Auf der Diele sank
Regina in einen Messel , und Florentin ver -
schwand nach oben .

Sie hörte , wie er dort laut an eine Tür
pochte . Doch anscheinend erhielt er keine Ant -
wort . Er rief : „Herr Treede !" Schließlich öff -
nete er die Tür . . . Gleich darauf kam er wie -
der herunter , zuckte bedauernd die Achseln :

„Nicht zu Haus , Fräulein — leider . Ich kann
Ihnen nett helfen ."

Verdutzt starrte sie ihn an . Dann fragte sie :
„ War Herr Kennau heute abend hier ? "

Florentin bestätigte es . Sicher , so meinte er ,
sei es sehr spät geworden . Das wäre immer so ,
wenn Herr Kennau komme . Vielleicht habe
man sich dann entschlossen , ein Lokal aufzu -
suchen, - anders könne er 's sich nicht erklären .

Sie dankte und gab ihm ein Trinkgeld .
Draußen auf der Straße überlegte sie , ob sie

sich nicht ganz einfach an die Polizei wenden
solle . Doch schob sie den Gedanken wieder von
sich . Bis sie bort alles berichtet hätte , ging viel
Zeit verloren . Außerdem würde man ihr viel -
leicht keinen Glauben schenken . . . Nein , sie
mußte die Sache schon selbst in die Hand neh -
men . Zu Robert ! Ihn wecken ! Es war das
einzige , was ihr noch blieb .

Ihr Weg führte sie wieder am Oldeseldschen
Grundstück vorüber . Es lag so still und einsam
wie vorhin . Trotzdem blieb sie stehen , spähte
in den Garten , horchte . Sie hörte nichts . Mso
weiter ! Von der nahen Kirche hallten zwei
Schläge . Es war jetzt halb vier .

Dort schlängelte sich der schmale Heckenpfad .
Wenn sie zu Kennau hinnnterwollte , so
brauchte sie ihn nicht unbedingt zu durchqueren ,
es war sogar ein kleiner Umweg . Aber es
lockte sie , von der Hinterpforte aus nochmals
oen Garten zu überschauen . '

Doch kaum hatte sie den Gang erreicht , als sie
schreckgebannt stehenblieb . Im Licht der Stra -
ßenlaterne sah sie einen Mann . Der öffnete
gerade die Pforte und betrat den Garten . Sie
wollte schreien , doch kein Laut kam aus '

ihrem
Munde , das Entsetzen schlug über ihr zusam -
men . Sie konnte es nicht fassen , es war alles
wie ein Traum . Robert ! Allzu gut hatte sie
ihn erkannt !

Nur mit Mühe hielt sie sich aufrecht . Sie
taumelte auf den niedrigen Holzzaun zu , klam -
merte sich an die Stäbe . Doch konnte sie hier

nicht in den Garten hineinblicken : die Büsche
waren zu dicht .

Mit Ausbietung aller Kraft schleppte sie sich
vorwärts . Jetzt stand sie vor der Gartentür ..
Der Laternenschein fiel auf die Rasenfläche ,
auf die Hausmauer , -aber von Robert sah sie
nichts mehr . Sie ritz die Pforte auf . In diesem
Augenblick klang ein dumpf hallendes Ge »
räusch an ihr Ohr , vom Haus herüber .

Ein Schub ? Zu spät gekommen !
In irrsinniger Angst lies sie quer über den

Rasen und seitwärts am HauS entlang , bis sie
den Dienstboteneingang erreichte .

Licht drang durch die offene Tür . Die schmale
Wenbeltreppe , die von hier unmittelbar nach
oben führte , war erhellt . Im Hause trappelten
Schritte — gedämpft erscholl ein Schrei — man
hörte Ztimmen , einen Wirrivarr von Stim -
men . Türen klappten : alles schien in Aufruhr .

Regina eilte die eiserne Treppe empor , lief
im Hochparterre über einen langen , gewunde -
nen Korridor und erreichte die Halle . Das
ganze Haus war anscheinend beleuchtet in der
Halle brannte der große Kronleuchter .

Sie lauschte . Die Stimmen kamen von oben ,
aus dem ersten Stockwerk . Trotzdem konnte sie
sich noch nicht entschließen , hinaufzugehen . Sif
hatte entdeckt , daß die hohe weiße Tür zum
Arbeitszimmer Oldefelds nicht ganz geschlossen
war . Sie trat herzu und össnete .

Ein kalter Luftzug fuhr ihr entgegen . Sic
sah hinein . Auch hier brannte Licht . Am Fen -
fter stand Dirk Treede , beugte sich weit hinaus
und rief etwas hinunter . Eine Stimme ant -
wortete ihm .

Regina hastete die Treppe empor . Oben stieß
sie mit Kennau zusammen . .Er war im Regen -
mant .el , aber ohne Hut .

Er starrte sie fassungslos an . „Regina — ! "

„WaS ist geschehen ? "

„Oldeseld "
, antwortete er in ungeheurer Er -

regung , „ist erschossen worden — in seinem

Schlafzimmer . Ich will gerade die Polizei
verständigen . Aber wie kommst du — —" .

„Warum ich hier bin ? Später ! Hat . man euch
hierher gelockt ? "

„Du weißt es ? "
„Ich weiß vieles , Robert , sehr vieles !" Eö

war aus mit ihrer Beherrschung . Weinend sank
sie ihm in die Arme .

*

Kriminalrat Dr . LütjenS saß in seinem Ar -
beitszimmer . Draußen heulte der Wind , und
der Regen schlug gegen die Fensterscheiben . Es
war neun Uhr am Morgen , ein grguer Tag
und LütjenS , hinter seinem Schreibtisch sitzend ,
knipste die Lampe an . Er war ein hochgcwach -
sener , schlanker Fünfziger : der Lichtschein fiel
auf sein ruhiges , etivas müdes Antlitz .

Bor ihm stand Kommissar Müllner , ein
breiter , derber Mann , um zehn Jahre jünger .
Er rauchte ständig seine kleine Pfeife . Lütjens
und Müllner waren alte Kameraden u >»d
Freunde .

„Sie lügen alle " , sagte Müllner . „ ich glaube
keinem auch nur . ein einziges Worj ."

„Auch nicht der Aulinger ? "

„Eine mittelmäßige Schauspielerin ."

„Du und die Frauen . . .
"

„Ich falle selten auf eine herein , mein Lieber !
Und behalte ich nicht fast immer recht ?"

„ Na , wollen mal sehn ! Uebrigens eine sehr
hübsche Erscheinung — das mutzt du wenigstens
zugeben ."

„Ist mir gleichgültig , wie sie aussehen ? es
rührt mich nicht ."

Lütjens nahm den Telephonhörer unö ließ
sich mit einem seiner Beamten verbinden :
„Noch immer nichts über Parduhn gefunden ? "

„Es liegt bestimmt nichts vor , Herr Doktor !"
„Und wie steht 's mit der Auskunst über

Rögg ? "
„Noch nicht da . Wir müssen warten ."
LütjenS legte den Hörer wieder auf .
„Willst du nicht Rögg oder Parduhn vorher

vernehmen ?" fragte Müllner . ,,3
'
ch bin ziem¬

lich neugierig auf die beiden ."

„Ich auch . Trotzdem möchte ich noch nicht ."

Wenige Acinuteti später wurde Robert Ken¬
nau vorgeführt . Er war in der Nacht , gleich
nach dem Eintreffen der Polizei , schon einige
Male verhört worden , noch i »n Oldeseldschen
Hause . Er lächelte zuversichtlich .

Der Kriminalrat forderte ihn anf , neben ihm
Platz zu nehmen . Müllner blieb am Tisch stehen .
„Ich möchte "

, begann Dr . Lütjens , „noch eini -
geS über diese merkwürdige Geschichte ersahren ,
die Sie unö die Herren Treede uns da vor -
setzen ."

„ Bitte !" ' ' *

„ Wie kam es , daß Sie mit den Treedes noch
so spät beisammen waren ? "

„ O , es war sehr gemütlich . Wir hatten uns
einen Grog gebraut Wir wußten selber
nicht , daß es schon so spät war ."

„Wann kam der Anruf ? "
„Genau drei Uhr siebzehn . Ich weiß es , weil

ich aus die Uhr sah ."

„Wo . steht das Telephon bei den Treedes ?"
„ Auf einem kleinen Tisch an der Wand im

Terrafsenzimmer .̂
„ Wer hat den Hörer genommen , als es klin -

gelte ?"

„Jens Treede . Wir — Dirk und ich — tra -
ten aber mit heran . Der Anruf mitten in der
Nacht interessierte uns . Wir verstanden jedeS
Wort ."

„ Was sagte der Mann ? Bitte , ich möchte
den genauen Wortlaut wissen !"

„ Er fragte zunächst , wer am Apparat sei :
denn Jens Treede hatte sich nur mit einem
,Hallo ! ' gemeldet . Jens nannte darauf seinen
Namen . Dann war eine kleine Pause . Und
dann sagte der Mensch ungefähr folgendes :
„Kommen Sie sofort in öie Heinkenstratze —
aber nach hinten , zur Gartenpforte ! Es ist
^vas passiert !"

<?<ior«Ievuna kolat l
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Früchfe vom Kohlenbaum
Mi( dem Zauberstab der Chemie — Was aus Kohle und Kalk gewonnen wird
Durch die neueren Erkenntnisse in der Bio -

chemie haben wir gelernt , daß die Natur ein -
fach in ihren Mitteln , aber reich in ihren Ge -
staltungsformen ist. Wir wissen , dah sich stets
aus denselben Grundstoffen ein unendlich viel -
fältiges biologisches Leben ausbaut . In diese
geheimen Zauber - und Verwandlungskünste
der Natur hat die Chemie einen tiefen Blick
getan ^ ohne — respektlos , wie sie nun einmal
ist , — an ein Wunder zu glauben . Der Che -
miker bringt heute die gleichen Verwandlun
gen fertig . Aus der Wurzel „Kohle " läßt er
einen Baum wachsen , dessen vielästige Krone
die seltsamsten und verschiedenartigsten Blüten
und Früchte trägt .

Mit Karbid fing es an '
Auch der Nichtfachmann weiß Heute , daß wir

aus der Kohle eine Unzahl von Produkten her -
stellen , die zum dringlichsten Bedarf unseres
täglichen Lebens gehören . Wenig bekannt ist
aber ein Ast dieses großen chemischen Stamm -
baumes , den die Wissenschaft die Azetylen -
chemie nennt . Das Azetylen selbst kennt auch
der Laie als Gas , das sich bildet , wenn man
Kalziumkarbid mit Wasser übergießt . Man hat
es früher zum Betrieb von Lampen , als Be -
lechtung für Fahrräder , Jahrmarktbuden usw .
benutzt . Die überwiegende Menge des deutschen
Azetylens wird aus Kalk und Kohle herge -
stellt . Erst als die Wissenschaft sich seiner be -
mächtigte , errang es seine heukige große Be -
deutung . Im elektrischen Ofen , unter Jnan -
spruchnahme großer Energiemengen — eine
Entladung von 30 000 kw tobt sich hier aus —
und bei einer Temperatur von 2500 Grad ver -
einigen sich Kalk und Kohle zu Karbid . Man
sieht leicht ein , weshalb bei solch hohem Strom -
bedarf in der Industrie der private Verbrauch
eingeschränkt werden mutz .

Vom Düngemittel zum Gummi und Plexiglas
Das Karbid selbst wird durch Ueberleiten von

reinem Stickstoff bei hoher Temperatur zu
einem wichtigen Düngemittel , dem Kalkstickstoff ,
weiterverarbeitet . 50 Prozent der deutschen
Karbiderzeugung wurde im Frieden so ver -
wertet . Der Rest , in Azetylen umgewandelt ,
wurde zur Hälfte als Gas für das autogene
Schneide - und Schweißverfahren benutzt , bei
dem eine Stichflamme von rund 2000 Grad
Celsius entsteht . Die restlichen 25 Prozent ver ^
wertete man für chemische Synthesen . Dieses
kleine Zweiglein des großen Astes der Aze -
tylenchemie begann im Weltkriege 1914—1918
gewaltig zu wachsen . Man brauchte damals
zur Herstellung der Schießbaumwolle und des
von Fritz Hofmann — dem Vater der syntheti -
schen Kautschukherstellung — gefundenen
Methylkautschuks das Aceton . Man gewann
es damals fast ausschließlich aus essigsaurem
Kalk , dessen Essigsäure aus dem Holzessig
stammte . Da diese Quelle nicht ausreichte ,
machten sich die Chemiker an die Arbeit , die
Essigsäure aus dem Azetylen synthetisch her -
zustellen , um aus ihr wieder das Aceton zu
erhalten .

Dieses Aceton nun bildete wieder einen
neuen Zweig des großen Stammbaumes . Aus
ihm entsteht z . B . das Plexiglas , aus dem
die gebogenen Scheiben an Kraftwagen , Flug -
zeugen usw . hergestellt werden und das uns
heute wegen seiner Durchsichtigkeit und Split -
tersicherheit unentbehrlich geworben ist . Es ist
kein Glas im eigentlichen Sinne , sondern ein
Kunstharz . Vom Azetylen selbst leiten sich wie »
der eine Reihe höchst wichtiger Werkstoffe ab ,die der Chemiker unter dem Namen Vinyl -
kunststoffe kennt . Es gibt harte , biegsame ,
weiche und zähe , aus denen sich Lacke und Klebe -
mittel , Bindemittel für Druckfarben , Im -
prägnierungen , synthetische Wachse , Teller . Tas -
sen , Türklinken , säurefeste Gesäße usw . her -
stellen lassen .

Sprengstoffe — Grammophonplatten —
Pyramidon

Eine Weiterentwicklung führt zum Acetal -
dehyd , aus dem sich ein synthetischer Alkohol ge -
Winnen läßt . Dieser Alkohol dient jedoch nicht
zur Erhöhung der Schnapszuteilung , wenn er
auch die Kartoffelspritbrennereien entlastet ,
sondern wird zur Deckung des gestiegenen Be -
darfs an technischen Alkoholen verwendet . Man
braucht ihn als Lösemittel für die verschieden -
sten Zwecke , als Ausgangsstoff für Kunststoff -
synthesen und als Ersatz für Glyzerin bei der
Herstellung von Sprengstoffen und Schädlings -
bekämpfungsmitteln . Aus dem Acetaldehyd ge -
winnt man ferner den Hartspiritus , ferner
einen Schellack , der uns die Grammophonplat -
ten liefert , weiter das Betäubungsmittel
Chloroform . Behandelt man ihn anders ,
kommt man zur Buttersäure , dem Ausgangs -
stoss für viele Limonadeneffenzen . Am wichtig -
sten aber ist eine andere Frucht an diesem
Stamme . Es ist der Bunakautschuk , der eben -
falls aus dem Azetylen gewonnen wird und
heute eines der bedeutendsten Erzeugnisse un -
serer chemischen Industrie darstellt .

Die Essigsäure , die feie Hausfrau als 80-
prozentige Speiseessig - Essenz kennt , ist eben -
falls ein Abkömmling des Acetaldehyds . Sie
hat einmal eine bedeutsame Rolle in der dra -
matischen Geschichte des künstlichen Jndigos
gespielt , die uns Schenzinger in seinem Buche
„Anilin " schilderte . Auch eines unserer bekann -
testen synthetischen Heilmittel , das Phenacetin ,
das als fieberbrechend bekannt ist , entsteht aus
ihr . Wenn - zwei Erzeugnisse des Azetylen -
stammbaumes , die Essigsäure und der Alkohol
miteinander vereinigt sind , so kommt man
schließlich zum Acet - Esstgester , auS dem neb .en
vielen Farbstoffen auch zwei berühmte deutfche
Heilmittel hergestellt werden , das Antipyrin
und das noch bekanntere Pyramidon .

Ulan Iran » es anziehen oder einnehmen , , .
Entzieht man der Essigsäure das Wasser , lie -

fert sie uns ihr Anhydrid . Bereinigt man die -
sen Stoff mit dem Zellstoff , so entsteht die
Acetylzellusose . Ihre Erzeugnisse kennt jede
Frau sehr gut . Wundervolle Seidenstoffe wur -
den vor dem Kriege darans hergestellt . Aber

auch Lacke, Gebrauchsgegenstände der optischen
Industrie usw . . entstehen mit ihrer Hilfe . Aus
dem Essigsäureanhydrid können wir aber auch
die Acetylsalizylsäure herstellen . Dieses dem
Laien ein wenig fremd klingende Wort verbirgt
aber nur einen guten alten Bekannten , zu dem
wir bei Kopfschmerzen unsere Zuflucht nehmen :
die Aspirintabletten . Dieses verbreitetste Heil -
mittel wird in solcher Menge hergestellt , daß
man mit einer Jahreserzeugung von etwa drei
Millionen Kilogramm rechnen kann .

Die Azetylenchemie , in der alle diese ver -
schiedenärtigsten Erzeugnisse von deutschem
Chemikergeist geschaffen wurden , stellt nur einen
Ast in der gewaltigen Krone des großen Kohle -
baumes dar . Wer Kohle vergeudet , schwächt
auch die Wachstumskrast aller Zweige dieses
Baumes . Kohlenklan bestiehlt nicht nur Loko -
motivcn um ihre Fahrkohle und Hochöfen um
ihre Feuerung , sondern er vergreift sich auch
an Heilmitteln , an der Munition , an Dünge -
Mitteln und an vielen Bedarfsgütern des täg -
lichen Gebrauchs der Wehrmacht und der In -
dustrie . Die Notwendigkeit , Kohle zu sparen ,
ist uns auch hier wieder deutlich geworden .

G . Regelin .
Serenissimus auf Abwegen

Der weltbekannte Physiologe und Physiker
Helmholtz , der n . a . den Augenspiegel erfunden
hat , wurde einst von einem thüringischen Für -
sten empfangen . Der dabei neben dem Fürsten
in Hilfestellung stehende Adjutant flüsterte die -
fem , als Helmholtz herantrat , zur Information
eilig das Stichwort „ Augenspiegel " ins Ohr .
Serenissimus kniff ein Auge zu , schmunzelte
schalkhaft und verständnisinnig und rief , indem
er dem Gelehrten leutselig auf die Schulter
klopfte : „Eulenspiegel ! Eulenspiegel ! Haha -
haha !" s .

Gruppe Nord und Güd
der Fußballgauklasie

SifR . Mannheim dicht vor dem Ziel
Der Meister VfR . ist nach seinem neuerlichen ,

glänzenden 13 : i - Sieg über Feudenheim und
nachdem auch Neckarau unerwartet verlor , wohl
noch theoretisch , aber praktisch nicht mehr ein -
zuholen . Die Feudenheimer , denen man nach
ihren letzten schönen Erfolgen schon zutrauen
konnte , daß sie dem VfR . stärksten Widerstand
entgegensetzen würden , mutzten trotz erheblicher
Verstärkungen die eindeutige , Klassenunter -
schied bedeutende Ueberlegenheit des in einer
fabelhaften Verfassung befindlichen Meisters
anerkennen . Da auch der Altmeister Waldhof
einmal den Weg aus der Niederlagenserie her -
ausfand und seinen zweiten Sieg in den bis -
herigen Spielen überhaupt mit 2 :0 Toren aus -
gerechnet auf Neckarauer Boden errang , ist da -
mit auch Neckarau endgültig als Mitbewerber
um den Meistertitel ausgeschaltet .

Splole um«. Verl. Tor« Pktc ,Verein « :
VIR . Mannheim
33t8. Neckarau
SC . JtäierMI
Feudenheim
SB . Wvldhos
Walldorf

7
fi
5
7
7
6

0
1
0
2
1
0

51 :4
13 :12
19 :14
19 :30
17 :19

5 :45

FFC . und Luftwafseu -SV . punktgleich
Daß dem FC . Freiburg im Rückspiel gegen

die Luftwaffensportler das Siegen sehr schwer
gemacht würde , war vorauszusehen . Man hatte
aber doch mit einem knappen Erfolg des FFC .
gerechnet , der ihm damit gleichzeitig den Mei¬
stertitel eingebracht hätte . Die körperlich über -
legenen und energischer kämpfenden Soldaten ,
öie sich auf dem kleineren Platz auch besser zu «
rechtfanden , vermochten jedoch , den FFC . knapp

Badische Sportnotizen
Um die badische Hockeymeisterschaft

Die Spiele um die badische Hockeymeisterschaft
beginnen im Februar . Da vier Mannschaften
ihre Teilnahme zugesagt haben , wird der
Meister in einer Vor - und Rückrunde ermittelt .
Der Gaumeister wird so rechtzeitig feststehen ,
damit dieser an den Spielen um die deutsche
Meisterschaft noch teilnehmen kann . Mannheim
stellt die Mannschaft einer Kriegsfpielgemein -
schast , an der alle Vereine beteiligt sind . Hei -
delberg wird durch den HCH ., TGH . 78 und die
Universität vertreten sein .

" ,

Reger Spielbetrieb an der Universität
Heidelberg

Der Sportklub der Universität Heidelberg
entfaltet in letzter Zeit eine rege Tätigkeit .
Neben einer spielstarken Handballelf , die um
die Zulassung zu den Gauspielen nachgesucht hat ,
nimmt eine Hockeymannschaft an den badischen
Meisterschaftsspielen teil . Eine beachtliche
Schwimmvertretung hat bereits einen Klub -
kämpf gegen den „Nikar " ausgetragen , der
allerdings verloren ging , aber immerhin die
Feststellung brachte , daß die Universität über
eine starke Mannschaft für Männer und Frauen
verfügt . Auch die übrigen Sportarten werden
als Wettkampfsport betrieben , und besonders
die Leichtathletik und das Rudern sollen im
Sommer eine besondere Betreuung erhalten .

Natürlich Stoltze — Lohfeld
Das „Fest der Meister " in Singen , der

Stadt am Hohentwiel verlief ausgezeichnet . Der
mehrfache deutsche Meister im Einerkunstsah -
ren Heinde ( NeueiBou ) fand mit seinen Vor -
sührungen ebenso starken Beifall wie Erna
Weber tDarmstadtj , Hilde Henne (Hannover ) ,
im Zweierkunstsahren das Meisterpaar Braun -
Peters und der Bonner RV . im Gruppensah -
ren . Im Zweier - Radball schlugen die deutschen
Meister Stoltze - Lohfeld ( Erfurt ) die Straßbur -
burger Ferrand -Doell überlegen 5 : 1 , und be -
gnügten sich gegen Stöckle - Madella (Konstanz )
mit einem Unentschieden , was zum Siege
reichte . Die Konstanzer hatten vorher Stratz -
biug mit 5 :3 besiegt .

Radrennen mit 12 000 Zuschauern
Das ausgezeichnete Amateurprogramm der

Dortmunder Westfalenhalle hatte 12 000 Zu »
schauer angelockt , die den Geschehnissen auf dem
Oval mit grotzer Anteilnahme folgten . Mittel -
punkt war ein 50- Kilometer - Mannschaftsrennen
nach Sechstageart , das nach sehr bewegtem Ver -
lauf von den souverän fahrenden Berliner
Schwarzer/Saager gewonnen wurde . Nach 70
Runden hatten die Berliner , denen selbst die
Favoriten Kittsteiner/Boggenreiter nie gefähr -
lich werden konnten , die erste Ueberrundnng
vollzogen . Ihre Zeit von 1 : 06 : 32 ist als sehr
gut zu bezeichnen und spricht für die Klasse
dieser Mannschaft . ,

mit 2 : 1 niederzuhalten und ihm die erste Nie -
derlage zu bereiten . Hierdurch ist der Luft -
waffen - SV . punktgleich zum FFC . aufgerückt ,
und der Meistertitel dürste wohl durch das
bessere Torverhältnis , das derzeit noch der
FFC . besitzt , entschieden werden . Wer wird
in den letzten drei ausstehenden Spielen die
meisten Tore erzielen ?

Verein « :
E

S . Frei bürg
irftwasffen- SB

SoVg , Wiehre
t

iB. Emmendingen
Ickers Frei dura

SvKl . Fretbura

Spiel « gew . Uwe. Verl. Tore PN «.7 6 0 1 49 :8 12
7 6 0 1 32 :6 12
6 3 12 14 :19 7
6 2 13 19 :24 5
7 115 11 :53 8
6 0 1 5 6 :27 1

Baden/Elsaß — Zugend siegte
Die HJ . - Vergleichskämpse im Schwimmen

in Stratzburg sahen bei den JuNgen wie bei
den Mädeln das Gebiet Baden - Elsatz erfolg -
reich . Bei den Jungen behielt Baden -Elsaß
mit 830,3 Punkten die Oberhand über West -
mark mit 810,9 Punkten und Moselland mit
721,8 Punkten , und bei den Mädeln lautete
die Reihenfolg ? : 1 . Baden -Elsatz 853,2 Punkte ,
2. Hessen -Nassau 826,4 Punkte . 3. Westmark
769,7 Punkte , 4 . Moselland 525,0 Punkte .

I Y Ulis« Joachim Wolfgang wurde amV vir . . .Familien - Anzeigen >« >. 1944 geboren. ober » . Bernhard
Ziege '

U e b u r t e n
Ziegenhorn, z. Z. in einem Res .-Laz .

Ziegeohorn , geb. Kühlewein,

f 1'
St

» Ingebore W
r . Z . Altes Diakonissenhaus, Sophienstr .

Uckl. Geburt uns. ersten Kinde. , eine. iT Ü« ere HckWla.1» tot_ « «ekoamen .
Stammhalters , zeigen hocherfreut an : l - _ . .. . . .. ~ ,,Lie«! Geier geb . Landmesser, z .Z . Neues *; Z ,

Pnva1kl.ro k Dr . Ihm
Vincentius-Krankenhaus Abt. Dr . Fecht, A .. .
Adolf Oeier jun., Stabsgefr ., z . Z . im '
Osten . Karlsruhe , Schützenstraße 57 . j Y Astrid Claudia. In dankbarer Freude

Y Uwe« Ute l*t im 11. 1. 44 - « sond ! » ig« , wir die Geburl unsere, ersten
und munter angekommen. In dankbarer £ el .t?l

n '
I KFreude : Frau Marta Schallhorn , geb . Dipl .-Ing O . W. Ischler, Baden-

Gerstner , z . Z . Privatklinik Dr Fppht , I Heiner . 5 , 15, Januar 1944.
u. Gatte Reinhold Qustav Schallhorn, Y Jorgen , Alberl ! Unser erste« Kind

In dankbarer Freude : Marta Brennt ,
Händel-

r . , Josel Brendel, z . Z . auf Urlaub ,
he.-Knielingen, Saarland. tr . 5.

Unteroffizier , z . Z . im Osten. ein krift . Sonntagsjunge , ist angekom
men. In dankt», Freude : Hilde Poscb-
lod geb. Schnäbele , z . Z . Privatklinik
Prof . Dr . Linzeraneier, Albert Poscb--
lod , Obgelr., K.-Rüppurr , Langestr. 13

Y 12. 1. 44 Dieter Ludwig Peterlein .
Ein gesunder Stammhalter ist angekom¬
men. In großer Freude : Frag Lissi
Christ, geb . Bäuerle, Neues Vincentius-
krankenhaus , Obergelr . Ludwig Chrl. t , W e r m ä h l U n g e n
z. Z . im Osten bei «in . LultwaB- Eitth. L ,;

Y Bernd - Kurt . 16. t . 44. Unst-r Stamm- : Müller , Wachtmeister i . e . Artl .-Rgt. ,halter ist angekommen. In dankbarer j z. Z . im Felde , Luzia Müller geb.Freude : Gretl Itnhof, geb. Frey , z. Z . Rieger , Niederbübl , 18. 1. 1944.

•
Große« u . unsagbar . Herzeleid
brachte uns die traurige und
unfaßbare Nachricht , daß der

Herr üb. Leben u. Tod uns. imiigst-
gehefeten u. brav . Sohn, uns. unver-
geßl . u. gut . Bruder , Neffe u . Vetter

Kurt Walter
Gefr. in e. Pion .-Batl . , zu sich in
die Ewigkeit nahm Er starb i . Osten
kurz vor seinem 21. Lebensjahr , am
18. 12. 43, den Heldentod. Unvergess .
von seinen Lieben ruiht er in fremd.Erde auf einem Heldenfriedhof.
Karlsruhe (Kiefernweg4) , 17. I. 44.

In tiefem Schmerz: Di« Eltern :
Hermann Walter u. Frau Berta ,
«

eb. Schwall; Geschwister : Egon
7alter , z . Z. Wehrmacht ; Ruth

Walter nebst Angehörigen.
Trauerfeier : 23 . 1, nachm. V«3 Uhr
in der Pfarrkirche Bulach. —

R^ !t
' ' K

r^ ol Ihr. Vermthlung geben bekannt : Eni . t
SS

, b ,K
Y Helge, Erich , 16. 1. 44. , Unser erstes -p. < , . . ■ ■. 1
Kind, ein kräftiger Sonntagsjunge, ist .

a tl * s a 4 u n & C n
angekommen. In großer Freude : Paula für die anläßl .. un«. Verlobung zuge*.Schlicht geb . Ernstbergej -, z . Z . Ra - Glückwünsche u. Geschenke danken wir

herzlichst . Lotte Karle, , Karlsruhe , Gg .-
Friedrich -Str . 18, Uffz . Hermann Obert ,
Karlsruhe , Oerwigntr . 8.

statt , Poststr . 3 , Erich Schlicht,
sekretär , z . Z . im Felde.

Zoll-

Y Peter . Unser Sonntagsjung« itt ang«-
kommen. In groß . Freude : Ruth Ruth-
mann geb . Schuhmacher, z . Z. Privat¬
klinik Dr . Schönig, Fritz Ruthmann,
z . Z . b . d . Wehrmacht, Karlsruhe,Amalienstr . 46 , 16. 1. 1944.

Für die anläßl . uns. Vermählung
gegang . Glückwünsche u. Gesdienke
danken wir herzl . Obgefr . Helmutb
Kuckuck, z. Z. Karlsruhe , und Frau
ElIi Kuckuck geb . Elmer.

#
Hart u . schwer traf uns die
unfaßbare traurige Nachricht,daß mein Ib ., herzensguter ,

treuer Mann, der gute treusorg .
Vater seiner Kinder , unser bester

.Sohn, Bruder , $chwiegers ., Schwa¬
ger , Onkel und Neffe , Obergren ad.

Otto Lindmayer
am 16. 12. 43 , kurz vor seinem 37.
Geburtstage , bei den harten Kämp¬
fen in Italien den Heldentod fand.
Er folgte seinen beiden gefall . Brü¬
dern Hans u . Erich . Unvergessen
von seinen Lieben, ruht er in frem¬
der Erde.
Karlsruhe , Moningerstr . 2a, Frank¬
furt a . M ., Nürnberg u . i. Osten.

In tiefem Herzeleid : Frau Magda¬
lena Lindmayer; die Kinder Mag¬
dalena u. Gundrun ; Eltern : Otto
Liodmayer u. Frau ; Geschwister :
Albert Lindmayer u. Farn. ; Alfred
Lindmayer u. Fam. ; Erna Gehrlein
geb . Lindmayer u . Fam. ; Anne¬
marie , Erika u. Gretel ; Schwäg. :
Trudel Lindmayer Wwe. u. Kind;
Frau Thekla Herrmann Wwe. ; Pe¬
ter Herrmann ; Frau Thekla Schott

S
eb . Herrmann n. Fam. n. alle
^ verwandten.

«
Unerwartet u . kaum faßbar
erhielterf wir die traur . Nach¬
richt, daß kurz nach »einem

Urlaub unser lb . Sohn, Bruder ,
Schwager und Onkel

Albert Burghardt
Oefr . in einer Bau-Komp., am 21 .
Dez. 1943 im Alter von 31 J . den
Heldentod fand . Er ruht auf einem
Heldenfriedhof im Osten.
Leopoldshafen , 17. Januar 1944.

In stiller Trauer : die Eltern :
Theodor Burghardt u. Frau Her¬
mine geb. Eisenmann , Theodor
Burghardt und Frau Mina geb.
Jahraus mit Kindern Hildegard
». Qertrud ; Emil Burghardt ; Otto
Weatenfelder u. Frau Anna geb.
Bnrghardt mit Kind Ern^ u. alle
Anverwandtti. '

Unerwartet hatf traf mich dft
Nachricht , daß mein Ib. , treu-
sorgender Mann
Franz Doregani

Gefr. in einem Pz .-Reg>t ., im Alter
von nahezu 25 J . sein jg , Leben
dem Vaterlande opferte. Auf einem
Soldatenfriedhof« im Westen haben
ihn seine Kameraden zur letzten
Ruhe gebettet .
Karlsruhe , 14. Januar 1944.In tielem Schmerz: Frau Elisabeth

Doregani geb . Roth.

Es war Oottes hl . Wille. daB
unser inmigstgel. , lebensfroh .,guter u . einzig. Sohn u. Bru¬

der , unser Ib. Enkel u. Nefle , Uffz .
n. ROB.

Reinhold Kraus
Abitur , der Oraf-Zeppelin-6chule ,nicht »Sehr zu uns zurückkehren
darf . Er starb am 25. 12.43 im Alter
von 19 J . bei den schwere« Kimp-
fen im Osten den Heldentod.
B. Baden. Waldsee. tr . 8 , 17. 1. 44 .

In schmerzlicher Trauer : August
Krau. 0. Frau Maria geb. Schenk
und Schwester Charlotte nebst
GroSeltern n. Anverwandten.

Trauerfeier am Freitag , 21. 1. 44,
um VI» Uhr in St. Bernhard .

Der Herr Ober Leben u. Tod hat
nach langem, schwer. Leiden meinen
Ib . Mann n. treuen Lebenskamerad,
meinen Ib . Bruder , uns . gut . Schwa¬
ger , Onkel, Oroßonkel und Vetter

Ludwig Himmel
L 72. Lebensj. aus uns. Mitte genom.
Karlsruhe , 16. Januar 1944.

In tiefer Trauer : Frau Mathilde
Himmel ; Familie Jakob Himmel ,
Sulzfeld; Famiii« August Pulver -
muller . Pforzheim; Familie Karl
Putvermttller , Straßburg, » wie
alle Anverwandten .

Einäscherung : Mittwoch vormittag
11 Uhr in aller Still« .

Unfaßbar schwer traf uns die
Nachricht , daß unser lb . Sohn,Bruder und Schwager

Willy Zimmermann
Obergefreiter , im Alter von 34 J .
am 16. Dez. 1943 an d. Folgen einer
schweren Vervpindung starb . Im
Osten , fern seiner Heimat, betteten
ihn ««ine Kameraden zur letzt . Ruhe .
Oberöwisheim, Karlsruhe , Garten -
str . IQ, 14. Jan-uar 1944.

In tiefer Trauer : die Eltern : Au-

Sist
u. Luise Zimmermann ; Irma

immermann ; Elsa a. Luise Zim¬
mermann ; Hilde Bratzier geb.
Zimmermann ; Albert Bratzier ;
Hans Sommnitz u. Anverwandte.

Trauerfeier : Sonnt. , 23 . 1. 44, 10 U.
in Oberöwisheim.

AEin
sanfter Tod erlöste am

17. 1. 44 meinen herzensguten
Mann u . meinen unvergeßl . ,

treusorgenden Vater
Pg . Leo Wenzel

Ortsigr.-Leiter der NSDAP, d . Orts¬
gruppe Mitte I , im 55. Lebensjahre
von sein, langen , hartnäck . Leiden.
Karlsruhe , Herrenstr . 7, Oberbessen-
bach in Franken , 17. 1. 44.

In tiefster Trauer : Anna Wenzel
geb . Haller ; Gerhard Wenzel u .
alle Anverwandten.

Trauerfeier u. Beerdigung : 19. 1. 44 ,
13.30 Uhr.

Mein lb . Mann , unser stets sorgend .
Vater, Schwiegervater u. Großvater

Josef Weber
Bierbrauer , gab Tieute früh s . Leben
in die Hände sein. Schöpfers zurück.
Karlsruhe (Scheffelstr . 40) , 17. 1. 44 .

In stillem Leid : Frau Veronika
Weber , geb. Philipp; Adolf und
Elisabeth Rohrbacher , geb. Weber ;Otto und Theresia Günther , geb.
Weber , und 5 Enkelkinder.

Beerd. Mittwoch, 19. 1., tl .30 Uhr.

Mein lieb . Mann , unser guter Vater,
Schwiegervat ., Großvat . u . Schwag.

Wilhelm Benemann
Direktor a . D ., durfte nach kurzer ,schwerer Krankheit im Alter von
74 Jahren heimgehen.
Karlsruhe , 16, Januar 1944.
VHctoriastr. 14 — z. Z . Berghtusen .

In tiefer Trauer : Iis« Benemann,
feb

. Moeller ; Marlies Benemann;
Wilhelm Benemann, z . Z . L Felde;

Lisay Benemann, £ eb . Weyers;
Ursel Benemann; Käthe Moeller.

Beerdigung : Mittwoch , 19. Januar ,
14.30 Uhr , Friedh . Berghausen b .Khe.

Nach schwerem Leiden ist meine
lb. Frau , unsere gute Mutter und
Großmutter , Frau

Emma Nagel
g«b. Merz , kurz v. Vollendung ihre.
71 . Lebensjahre« heute heimgegangen.
Karlsruhe , 16. Januar 1944.
Heimgartenweg 37.

In Trauer : Friedr . Nagel; Wild .
Schnürer und Frau Emma , geb.
Nagel ; Oefr . Willi Schnürer» hn
Osten ; Luftwaffen-O .-Helfer Fritz
Schnürer.

Beerdigung : Mittwoch um 14 Uhr,Friedhof Mühlburg .

Am 14. Januar entschlief rasch und
unerw . mein lb. Mann , unser gut .,
treusorg. Vater , Bruder , Schwager
und Onkel

Fridolin Schaub
Schuhmachermeister u. Ortsdiener,im Alter von 50 Jahren .
Windschläg . 17. Januar 1944.

TiTtiefem Leid : Frau Anna Schaub
geb. Franke ; Obergefreit. Georg
Schaub ; Paul Schaub , z . Z . im
Felde ; Martta u. Gotthard Schaub
sowie alle Anverwandten .

Beerdigv&g ! Diemtag, 4 Uhr .

Schmerzerfüllt geben wir die trau¬
rige Nachricht , daß mein herzens¬
guter Mann, unser guter , treusorg .
Vater, Großvater , Schwiegervater ,
Bruder , Schwager u. Onkel

Wilhelm Hugle
nach einem arbeitsreichen Leben im
Alter von 59 J . nach einem schw.
Leiden viel zu früh von uns ge¬
gangen ist.
Karlsruhe , Fessenbach b. Offenburg,
16. Januar 1944.

In unsagb . Leid : Elisabeth Hugle
geb . Spinner ; Lotte Hugle ; Feldw .
Werner Braun u. Frau ; Uffz . O.
Zöller u. Frau , sowie die Enkel¬
kinder Kurt u . Willi ; Familie
Greiner u. alle Verwandten.

Beerdigung : Mittwoch, 14.30 Uhr,
in Khe .-Mühlburg .

Gott der Allmächtige hat am 9. ! .
1944 nach einem mit Arbeit utiS
Sorge für die Ihrigen ausgef. Le¬
ben meine lb . Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwester, Schwägerin u. Tante

Anna Spitz
geb. Hohmann, zu sich in die Ewig¬
keit abgerufen . Die Beerdig, hat
im Sinne der Entschlafenen in all .
Stille stattgefunden . 1
Herzl . Dank allen denen, die un«.
Ib . Verstorb . ihre Teiln . bekundet.
Jöhlingen , 17. Januar 1944.

In tiefem Schmerz: Karl Spitz,
Rb.-Beamter ; Hfw. Ernst Protz ,
im Osten , u . Fra« Gertrud geb.
Spitz mit Kind Jürgen -Peter ;
Frau Resi Jäger Wwe. geb. Spitz
nebst allen Anverwandten .

Der Herr über Leben u. Tod nahm
heute meinen lieb. Mann , Vater,Großvater , Bruder u. Schwager

Karl Reichert
im Alter von 74 J ., wohlvorberei¬
tet, zu sich in sein ewiges Reich.
Obersasbach . 7. Januar 1944.

In stiller Trauer : Brigitte Rei¬
chert geb . Bäuerle; Fam. Josef
Reichert; Gefreit . Willi Reichert
und Frau .

Beerdigung : Mittwoch, 9 Uhr vom
Trauer haus aus.

Unerwart . rasch wurde unsere gel .,
treubesorgte Frau , Mutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Bertle Peter
geb. Boll, nach kurzer Krankheit
aus unserer Mitte gerissen .
Karlsruhe , 17. Januar 1944.

In tiefstem Leid : Oskar Peter ,
Fabrikant ; Ellen.Peter , stud . med. ;
Christa kPeter ; Karl Peter , Reichs¬
bankdirektor ; Edith Peter geb.
Huthmann u. alle andern.

Feuerbestattg . Donnerstag , 20 . 1. 44 ,
nachm . 14.30 Uhr, in der Friedhof-
kapeile zu Pforzheim.

Unsere liebe Mutter , Frau
Katharina Gelger Witwe
geb . WeideHch, i«t am 13. Jan . nach
kurzem Krankenlager u. kurz vor
ihr. 85. Geburtstag sanft entschlaf.
Karlsruhe , 17. Januar 1944.
Karlstr . 71 u. Kaiserallee 113.

Im Namen aller ' Hinterbliebenen :
August Geiger u . Familie; Otto
Geiger und Familie.

Beerdigung : Dienstag , 18. 1. 1944
10 Uhr , Hauptfriedhof.

Gestern verschied nach langem
schweren Leiden uns. Ib. Mutter ,
Schwiegermutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Josefine Vögele
geb. Simon, im Alter von 68 J .
Karlsruhe , Uhlandstr . 23, 17. 1. 44 .

In tiefem Leid : Die trauernden
Hinterbliebenen.

Feuerbestatt . : Mittwoch vorm. 9 .30.

Heute nacht entschlief nach schwer,
mit großer Geduld ertrag . Leiden
meine Ib., sehr besorgte Frau , m .
lb . gute Mutter , unsere Tochter ,
Schwester, Schwägerin und Tante

Anna Ruppender
geb. Konrad , im Alter von 38V» J .
Wöschbach, Gartenstr . 21, Karls¬
ruhe, New-York.

In tiefer Trauer : Gustav Ruppen¬der , Tochter Gerda u. Anverw.
Beisetzung : Dienstag , 18. 1. 1944,
nachmittags 15.30 Uhr.

Nach kurzer schwerer Krankheit ist
am 16. 1. 44 mein lb. Mann, unser
lb. Vater , Schwiegervater , Großva¬
ter , Bruder , Schwager und Onkel

Karl Böckle II
im Alter von nahezu 63 J . in die
Ewigkeit abgerufen worden.
Rinklingen, 16. Januar 1944.

Iii" tiefer Trauer , dl« Angehörig. :
Fran Lina Böckle geb. Büchler ;
Emil Ratzel, z . Z . i . Felde , und
Frau El . a geb . Böckle; Emil Klos,
z. Z . i . Felde , n. Frau Lina geb.
Böckle; Tochter ; Mathilde Böckle
und 5 Enkelkinder.

Beerd. Dienstag , 18. 1. 44 , 15.30 U.

Nach Gottes uaerforachlich. Willen
wurde uns am 16. Januar 1944 nach
kurzer , schwerer Krankheit tnrner
herzensgutes, ältestes Kind, meine
liebe Schwester,

Eva Merkle
im Alter von 12 Jahren genommen.
Breslau 18, Gabitzstr . 166.

In tiefer Trauer : Dr .-Ing. Gustav
Merkle, Berta Merkle geb . Mas¬
singer , Gisela Merkle.

Nach langer schwerer Krankheit
verschied uns inniggel ., immer le-
ben. fr. Tochter , SclrweM . o . Niclfte

Hildegard Koffer
im Alter von 19 Jahren .
Gengenbach, 15. Januar 1944.

In tielem Schmerz: Familie Karl
Koller n. alle Angehörigen.

Beisetzung : Dienstag , 18. 1., ' /«4 U.
vom unteren Friedhofportal au« .

Nach einem arbeitsreichen Leben u.
kurz . Krankeniagier ist meine innigst*
geliebte Frau , unsere treubesorgte
und immer bereite Mutter , Schwie-

fermutter , Großmutter , Schwestfr ,
ante und Schwägerin, Frau

Luitgarde BogenscHOtz
geb . Drexler , am 16. Jan . 44, wohl¬
vorbereitet im Alter von 68 J . in
die ewige Heimat abberufen worden .
Karlsruhe (Schützenstr . 96) , 16. 1. 44

Die trauernden Hinterbl . : Joseph
Bogenschütz, Pens . ; Karl Goetz
u. Frau Berta, geb . Bogenschütz,u. Kinder Weidner ; Joseph Bogen¬
schütz jun. u. Frau Friedel , geb

Fr

Enkel und alle Anverwandten .
Beerdigung : Mittwoch 12.30 Uhr
(Friedhofkapelle ) .

Amtliche
Bekanntmachungen

Filmtheater

Der Herr über Leben u . Tod hat
unseren lb. Sonnenschein

Frltzle
im Alter von 10 Monaten in die
Schar seiner Engel aufgenommen.
Bretten , Oberkirchgas «« 11.

In tiefem Leid: Friedrich Löffel ,
z . Z . Wehrm. , n. Frau Berta geß.
Leicht u. Geschw.f Großeltern n.
alle Anverwandten .

Beerdigung : Dienstag , 18. 1.. 16.30
Uhr , von der Friedhofkapelle aus.

Nach Gottes hl . Willen verschied
am 16. Jan . 1944, wohlvorbereitet ,
mein lb. Mann , unser guter Vater,Großvater , Schwiegervater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Herrmann Mltzel
Straßenwart i . R ., im Alter von
nahezu 74 Jahren .
B.-Baden , Schmalbach , 16. 1. 1944.

In tiefer Trauer: Frau Karoline
Mitzel geb. Maier, Heinrich
Mitzel mit Frau Josefine geb.
Huiber n. Kinder , Josef Falk, z .Z.
im Osten , und Frau Anna geb.
Mitzel mit Kindern n. all. Anv.

Beerdigung am Mittwoch , 19. 1. 44,
um 16 Uhr , Friedhof Lichtental.

Nach kurzer schwerer Krankheit
verschied am Samstag meine, -liebe
Frau , unsere gute, treusorg . Mutter ,Tochter , Schwester, Schwägerin u.
Tante , Frau

Sofie Müller 1
geb. Stark .

B .-Baden , Langestr. 12, Hambrücken ,
Rastatt , 15. Januar P44.

In tiefem Leid: Franz Müller ,
Schufomachermeister , tun Namen
aller Anverw ., o. Kinder An ' ta,
Gretel , Werner .

Beerdigung : 18. Jan ., in ihrem Hei¬
matdorf Hambrücken.

Nach einem arbeitsreichen Leben,voll sorgender Liebe, ist heute mit¬
tag 12 Uhr unsere herzensg . Mutter
u. Großmutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Emma Steinet
geb . Frey , unerwartet nasch inj At¬
ter von 67 J . gestorben . 8 Monate
nach dem Tode uns. lb. Vater,
folgt« sie ihm ins Jenseits.
Freiburg i. Br., 13. Januar 1944.

Die trauernden Kinder : Friedrich
Steine], Freiburg i . Br .» Toni
Thon geb . Steine!, Freiburg i .Br . ;
Heinz Steinel, z. Z. im Felde.

Einlscherung : 18. 1. 44 , 14 Uhr , in
Freiburg i .Br., v . Krankenhaus au« .

Karlsruhe. Die MUtterberatungsstde .
Herbert - Norkus - Sctvu'ie , Hardtotr . 5,findet Jed . Moot . v . 14.30—16.30 Uhr
statt . Staati . &esundhe -;tsamt

* Jugendliche zugelassen .** Jugendliche Uber 14 3. zugelass .** * Jugendliche n<ctit gjqelawen .

Knielingen . Mlitterberatungsstundo
IlfKfet » le 14 Tage Mittwoch von
14.30—15.30 Uhr »dalt . Nächste Bo -
ratwig am 24. 1. 1944. Staatliches
GetuTKytelHafnt .

Ollenburg , Lahr. Kehl, Wollach .Petroloum -BerechtiguirBscheine :
1. Die Einlösung der zur Zeit Im
Umlauf befind ! . Petroleum -Berech
tlgungsscheine der .Serie „ H" (gelb
m . rot . Autor .) darf mit Rücksicht
auf die derzeit , bes . Verhüttn . »ei
terts der Petroleum -Groß - u . Einzel¬
händler dem Verbraucher gegenüb .

:. S1. 1. 44 erfolg .a'U'S'nahrrww . bis
2. Unter Aufhebung der bl»h . Be
Stimmungen ermächtige loh die Pe
troleum -Großhä 'ncMer, die von den
Petrol .-Elnrelt *är»dlern vereinnahm¬
ten u. bellef . Petrol .-Berechtigungs¬
scheine der Serien „ D"

, „ E" , „ F" ,
„ G" u . „ H" noch b4» z. 51. 5. 44
entgegenzunehmen u . zu beliefern .з . Au » gegebener Veranlassung
weise Ifh nactKtrilckl . darauf hin ,daß Petroleum -Einzel - u . Großhänd .
ler nur die Jew . güH . Petroleum -
Berechtigungssch . meiner Dienst st .
von Verbrauchern entgegennehmen
и . beliefern dürfen . Die Belieferung
Irgend welcher anderer Bescheini¬
gungen . die nicht von mein . Dienst¬
stelle ausgestellt «iad . Ist auch in
Katastrophervfätlen untersagt . Der
Großhändler hat derartige , ihm von
Einzelhändlern u . Verbrauchern vor¬
gelegte ungültige ..Bezugs berech -
Mgungen " ohne Belieferung an
meine Dienststelle einzureichen .
Der Landrat der Kreise Ottenburg ,
Lahr, Kehl und Wolfach — Wlrt-
»chaftsamt — .

GLORIA-RESI. 1.45, 4.10, « 30 Groß-
stadtmelodle . Letat .Hauptl .6.50. ♦♦♦

GLORIA. DI. bis Do . 12.00 Märchen-
land . Kinderparadle », Lachprogr.

PAU. 1.45,4 .00,6 .30 Ein Mann mit Grund-
»ätzen . H. Söhfiker, E. Mayerhofer .
Ein » leg . heit . Terra -Fllm Im Rah-
men einer prachtv . Ausstattiq . * * *

UFA u. CAPITOL. 2.00, 4.15, 6.45 Uhr
„Ein glücklicher Mensch " mit E.
Baiser , V. de Kowa , G . Knuth , M .
Land rock . Ein Erlebni « tiefster Ein¬
druckskraft ist dieser einzigartige
Tobis -Fllm . »» .

ATLANTIK. Ab 2.30 : Fra <qult« .
KAMMER Karlsruhe. 2 .30, 4.45, 7.00 :

Ein falscher Fünfziger". ** *
RHEIHGÖID . „Symphonie eines Le

den »" . Täglich 2.00 Uhr. * « ♦
SCHAUBÜRG . „Liebe , Leidenschaft u .

Leid". Täglich 2.00 Uhr .
' * * «

Durlach. Skala . „ Tanz mit dem Kai -
»er". Tägl . 2.00 . Wiederaufführ . ** *

DurIach . M.T. Dio gold . Maske . ***
Durlach. Ka-Li. Das Bad a . d . Tenne .
Bretten . Capitol . Di . — MI. 7.30 Uhr '

Weiße Wäsche " . *«*
Ettlingen . Uli . Tägl. bis einschl . Do .,6.45 . „ Ilrku » Renz " . MI . 4.30 Vorst .
Rastatt . Schloß -Lichtsp. Verläng , bis

Do . tägl . 19.30 Uhr. „ Die klugeMarlanne ". * * *
Rastatt . Reil . Nur 3 Tagel Tägl 19.30

, -Nijcht d er Umw a ndlung " . * * ♦
Achern . T L. Du bi,t mein Glück. *

Veranstaltungen

Unterricht
Karlsruhe. Handelsschulen I und II

führen demnächst Sondericurse in
Kurzschrift , Maschinenschreiben u.
Buchführung ) ew . f . Anfänger und
Fortgeschrittene durch . Anmeld ,
bis spät . Montag , 31. Jan ., auf den
Sekretariaten Zirkel 22 u. Krieg«-
Straße 118, von 8—11 u . 15—17 Uhr .
Der Schulleiter .

COLOSSEUM . 19.30. Neues Groß-Va-
rieft „ Leucht . Sterne " . Kasse 15 00.

CENTRAL- PALAST Karlsruhe. Heute
19.15 Uhr uns . große » Unterhalt .-
Progr . „ Artistik am «auf . Band " .
Morg . 15.30 Uhr Hausfr .-NSchmitt .**•>*' • \sJ.USJ VIII n QLiJ II --1 Qk. IIi1IILl.

REGINA Khe. Programmanfg . 19.30 ? .riv ^ iaiiiniainy , i/ .vu w,
Mittw . u . Sonntag nachts . 15.30 U.

Gernsbach , löwensaal , Do ., 20. Jan.,19.15 Uhr, Schülerabend der Schü¬
lerinnen von Frau Hilde Schira ,
Gernsbach , unter Mitwirk . v. Frau
Lina Roßbach , Sopran , und Hilde
Schira , Klavier . Eintr. 50 Pfg . Rein-
ertrag für da» D.R.K.

*er erteilt Lateinstundan für Anfän-
glrin ? ia 55&M Führer -Vyri. Khe . L Vereinsanzeigen

Griechisch -, Latein-, Mathematik -Un¬
terricht von Schüler der 5. Kl. ges .
13 55905 Führer -Verlag Karlsruh« ,

Verloren - Gefunden
Klelderkarte verl . Inh . Waltraud Benz

Abzugeb . : Karlsruh « , tultenstr . 4
D.-Loderhandschuh , schw .bi ., 14. 1. I

Ztr . verl . Abz .geg .Bel . Fundb . Kita.
D.-Handsch ., recht ., hell , m. Pefebes .

a .11.1.verl . AbZ .ge g .Bei . Fundb .Khe.
Handschuh , graugrün , von Krlegsstr.

bis Bahnhofstr . 3 verl Geg . Bei
abzug . Hummer , Khe . . Krlegs »tf .226 .

Fausthandschuhe , schwarz , verl . AbZ
F&hner , Khe .. BannwaIdaHee ?8 .

Armband, Gold , kl ., am Freitagabd .-
zw . Llchterotalerstir ., Aiugustabrücke ,
Llchtentater Allee , Schilierstr ., od
I. Icl. Theater verl . Abzug , geg . gt ,
Bei . Hotel Hau» Reichert . B.-Baden .

Herren-Armbanduhr gefunden . Mit¬
ten . unt . 56845 Führer -Verlag Khe .

Armbanduhr a . 19. 12. gefund . Anfr .
unter 55927 Führer -Verlag Karlsruhe .

Der Verein „Vereinigung Alt. Herren
der akademisch -wissenschaftlichen
Verbind . Catena Karlsruhe in Karls¬
ruhe " Ist durch einst . Beschl der
Mitglied « rver » . v . 15, JuH 1959 auf¬
gelöst worden . Zum Liquidator Ist
der bish . Ailt-Herren -Ftihrer Max
Liede , Reg .-Verm .-Rat In Durlach ,
Weingartener Str . 20, bestellt Et¬
waige Gläubiger des Verein » wer¬
den aufgef ., Ihre Anspr . bei dem
Liquidator anzumelden . Karlsruhe
17. Januar 1944 Max Hede

Geschäftliche
Empfehlungen

Fa. Pfefferte , Inh . H. Gropp Khe .,Erbprinrenstf . 23. Wildverkauf : Di .
18. 1. 44, ab 9 Uhr, Nr. 5801—6400

'
Abgabe nur auf uns . alten gelben
Konlrollk , Eiivwickelp . bitte 'mlttir .

Hans Klsiel , Khe. Wildverkauf : IM.,17. Jan ., ab 9 Uhr. Nr, 5551—3700
(otte Numm.) . Papier bitte mttbr

D.- u. Herrenkleider rein , u bügelt
schnellst H»ß . Khe ., Mathystr . 54.

Theater
Staatsth . Di 16.1.,18 .00, I. Klaas .-Zykl .

u Ml 19. 1., 18.00, 1«. MI . Emilia
Galottl . Kl. Th. Mi . 19. 1., 18.00,
Raub der Sabinerinnen .

Aus der Ortenau
Kehl. Die Geschäftsräume der Kreis

handwerkerschaft befinden sich ab
Moni ., 17. Jan . 1944 Im Rathaus
KeM , 1. St ., ZI. 16. Tel . urq . Ge
rrvelndeverw . Kehl, Sammel -Nr. 657 .
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